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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Tylr. 

f 244 Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poftanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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amtliches. 


Der „Staats ⸗ Anzeiger“ enthält folgende Allerhöch ſte Kabi 


netsordre: Indem Ich die von Ihnen in einer langen Reihe von 
Jahren Sr. Majeſtät dem Könige und Mir mit ausgezeichneter 
Hingebung und Pflichttreue geleiſteten guten Dienſte gern und 
dankbar anerkenne, will Ich Sie, Ihrem Anfrage vom 8. d. Mts. 
emäß, von der ferneren Leitung des Juſtizminiſteriums hierdurch 
Gnaden entbinden und Ihnen vom 1. Januar k. J. an, unter 
Belaſſung des Titels und Ranges eines Staatsminiſters und unter 
Gewährung der regulativmäßigen Penſion, die nachgeſuchte Ver⸗ 
ſetzung in den Ruheſtand bewilligen. Als Zeichen Meiner Anerken⸗ 
nung verleihe Ich Ihnen das Kreuz der Großkomthure des Hohen⸗ 
zollernſchen Haus⸗Ordens, welches Ihnen die General⸗Ordenskom⸗ 
miſſion zuſtellen wird. Uebrigens erwarte Ich, daß Sie Ihre bis⸗ 
herigen Amtsgeſchäfte ſo lauge fortführen werden, bis dieſelben von 
Ihrem Nachfolger, deſſen Ernennung Ich Mir vorbehalte, über⸗ 
nommen werden können. Das Staatsminiſterium habe Ich von 
dem Inhalte dieſer Meiner Ordre in Kenntniß geſetzt. Berlin, den 
14. Dezember 1860. Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. Fürſt zu 
Hohenzollern⸗Sigmaringen. — An den Staats- und 
Juſtizminiſter Dr. Simons. 


Berlin, 16. Dezbr. Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, 
im Namen Sr. Maſeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem Staats⸗ 
und Juſtizminiſter Dr, Simons das Kreuz der Groß⸗Komthure des Königli⸗ 
chen Haus- Ordens von Hohenzollern zu verleihen; ferner dem Kaiferlic) öſtrei⸗ 
chiſchen Oberſten und Abtheilungs. Vorſtand im Kriegsminiſterium, Schrott, 
den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe, dem Kreis⸗Wundarzt Feldmann zu 
Solingen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem & 
zenkin Joſeph Dondez zu Burtſcheid im Landkreiſe Aachen, die Reitungs⸗ 
edallle am Bande; endlich den Ober⸗Poſt⸗Kaſſen⸗Rendanten Beyme in 
— und Kämpffer in Koblenz den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu 
Am Cöllniſchen Real-Gymnaſium zu Berlin ist die Anftellung des Schul ⸗ 
amts-⸗Kandidaten Dr, Höpfner als ordentlicher Lehrer genehmigt; und der 
N Dr. Jakob Steeratd bei dem Gymnaſium zu Bonn 
entlicher Lehrer angeſtellt worden. 
2 un e Segeln der Staats und Miniſter für die land⸗ 
wirthſchaf ichen Angelegenheiten, Graf Pückler, von Letzlingen. 


Nr. 298 des St. Anz. s enthält Seitens des k. re eine 
Allgemeine Verfügung vom 27. November 1860, betr. die Mittheilungen in 


Unter ugsſachen gegen Angeſtellte der nee ui a Si 
die Erhebung, des Mane bel gerichtlichen Berfolgungen wegen Amte. oder 
Dienſthandlüngen betreffend; und eine Zirkular⸗Verfügung vom 27. Oktober 
1860, daß den ſtädtiſchen Behörden eine Befugniß zur Straffeſtſetzung wegen 
Hinterziebun ſtävtiſcher Steuern und Abgaben, oder der von Kommunen zu 
erhebenden Ade und Gefälle nicht zuſteht; ſowie Seitens des k. Kriegs. Mini: 
ſteriums die Allerhöchſte Kabinets. Ordre vom 2. Auguft 1860, die Einführung 
von Czakots als Kopfbedeckung der Landwehr betreffend. 


—— ——e 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
London, Sonntag 16. Dezember. Der heutige „Ob⸗ 
ſerver“ jagt: Ungeachtet des Friedensſchluſſes werde Tientſing 
durch die Allürten okkupirt und befeſtigt werden, indem die 
Kommunikation dieſer Stadt mit dem Meere leicht herzuſtel⸗ 
len ſei. 

4 Paris, Sonntag 16. Dezember Morgens. Der heu⸗ 
tige „Moniteur“ veröffentlicht eine offizielle Depeſche aus Be: 
tersburg vom 15 d. Nach derſelben iſt der Friede zu Pe⸗ 
fing am 26. Oktober gezeichnet worden. Der Kaiſer ſchickte 
ſich an zurückzukehren. Die Allürten begannen die Räumung 
Pekings. — Der „Moniteur“ meldet ferner, daß vom Ja⸗ 
nuar ab Engländer ohne Paß in Frankreich werden eintreten 


und verweilen können. 
(Eingeg. 17. Dezember 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 

eußen. ( Berlin, 16. Dez. [Vom Hofe; Tages: 
200988 8 Die Königin wohnte heute Vormittag Ar, den 
Hofitaaten dem Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam 
bei und empfing Mittags den Beſuch det Prinzen und der Frau 
Prinzeſſin Friedrich Karl, welche zuvor mit dem Prinzen Heinrich 
von Heſſen in der Hof⸗ und Garniſonkirche geweſen waren. Der 
Prinz⸗Regent, die Frau Prinzeſſin von Preußen, der Prinz und die 
Frau Prinzeſſin Karl, die Frau Landgräfin von Heſſen⸗Pyilipps⸗ 
thal⸗Barchfeld und die Prinzen Friedrich, Georg und Adalbert hör⸗ 
ten heute Vormittag die Predigt des S Dr. Snethlage; 
der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm waren in der 
englischen Kapelle im Schloſſe Monbijou und der Prinz Albrecht 
(Sohn) und feine Schweſter, die Prinzeſſin Alexandrine, in der 
Malihäikirche. Mittags ließ ſich der Prinz» Regent von dem Ges 
nerat v. Manteuffel Vortrag ö 
Fürſten von Hohenzollern und den Miniſtern v. Auerswald und 
v. Schleinitz und machte darauf mit ſeiner Gemahlin und den übrigen 
hohen Heriſchaften eine Spazierfahrt. Um 4 Uhr war beim Prin⸗ 
zen Friedrich Wilhelm Familientafel, an welcher auch der Prinz Au⸗ 
guft von Württemberg der Fürſt von Hohenzollern, der Prinz Hein⸗ 


rich von Heſſen und die Herzogin von Sagan theilnahmen. Abends 


erſchienen die hohen Herkſchaften in der Oper und um 9 Uhr war 
bein Prinz Regenten 8 eleifgaft — Man unterhält ſich hier 
noch immer von den Hofjagden in der Letzlinger Haide. Mit einem 


chankwirth Flo⸗ 


halten, konferirte alsdann mit dem 


Male erſcheint es auffallend, daß Fürſten, wie der Großherzog von 


Montag 


den 17. Dezember 1860. 


En —— 
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JInſerate 
(It Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


— nme 


Mecklenburg ⸗ Schwerin und der Herzog von Braunſchweig, die fonft 
* an dieſen Jagden theilgenommen hatten, diesmal die Einla⸗ 
un 
Belle dieſe Ablehnung mit der Anweſenheit des Herzogs von Gotha 


in Verbindung. 


Der Juſtizminiſter Simons hat jetzt in Gnaden ſeine Entlaſ⸗ 
ſung, doch fehlt noch immer die Ernennung des Nachfolgers; an 
gut unterrichteter Stelle wird ſolche jedoch in nahe Ausſicht geſtellt. 
— Im Saale der Singakademie fand heute für Ludwig Rellſtab 
eine Gedächtnißfeier ſtalt, die ſehr beſucht war und eine bedeutende 
Einnahme lieferte, da auch die hohen Herrſchaſten ſich dabei bethei⸗ 
ligten. Bekanntlich iſt der Ertrag zur Errichtung eines Denkſteins 
auf Rellſtabs Grabſtätte beſtimmt. — Unſere Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hat den Magiſtrat erſucht, vom Miniſter des Innern 
die Mittheilung derjenigen Ermittelungen der in Bezug auf das 
Verfahren des Polizeipräſidiums niedergeſetzten Unterſuchungskom⸗ 
miſſion zu erbitten, welche das Kommunalintereſſe berührten, um 
dieſe Intereffen wahrnehmen zu konnen. Der Magiſtrat it dieſem 
Wunſche nachgekommen und hat eine Reihe einzelner, das ſtädtiſche 
Finanzintereſſe beſonders berührender Punkte feſtgeſtellt, auf weiche 
er die Ermittelungen gerichtet und die Reſultate der Unterſuchung 
mitgetheilt zu erhalten wünſcht. In dieſem Sinne iſt ein Geſuch 
an den Grafen Schwerin gerichtet worden. 


„ Berlin, 16. Dez. [Die franzöſiſche Broſchüre 
über Venetien.] Die mit Spannung erwartete Broſchüre, in 
welcher der Kaiſer Napoleon ſeine Anſichten über die venetianiſche 
Frage entwickeln wollte, iſt nun endlich erſchienen und von der 
„K. Z.“ bereits in deutſcher Ueberſetzung vollſtändig veröffentlicht. 
Ihr Titel iſt nicht „Venetien“, wie dies urſprünglich beftimmt ge⸗ 
weſen zu ſein ſcheint ſondern: „Kaiſer Franz Joſeph I. und Europa“. 
Und dieſe Aenderung erſcheint uns dem Inhalt der Schrift entſpre⸗ 
chend, denn der Kaiſer von Oeſtreich iſt in den Vordergrund ges 
ſtellt, an ſeine Weisheit, an feine Großherzigkeit wird Berufung ge⸗ 
than. Er wird aufgefordert, ſich einer Provinz zu entäußern, die 
ſo lange eine Gefahr und eine Laſt für ihn iſt, als ſie nicht dem 
deutſchen Bunde einverleibt wird. Er ſoll die Provinz an Italien 
um den Preis von 500 Millionen verkaufen und damit ſeinen Fi⸗ 
nanzen aufhelfen, den Agitationen in feinem Reiche die Spige ab⸗ 
brechen. Um dieſe Loſung herbeizuführen, ohne die Ehre Oeſtreichs 
ee ſoll ein europäiſcher Kongreß zuſammenberufen 8 

ann Gelege | i . = 
den Fragen zu en übe, een een dukletdel, 
das Gerippe der Broſchüre, welche ſicher eine verſchiedenartige Beur⸗ 
theilung erfahren wird je nach dem Standpunkt, welchen der Beur⸗ 
theiler einnimmt. Die deutſchen Regierungen, die Militärs, die 
Strategen werden ſich mit Entſchiedenheit gegen den Vorſchlag aus⸗ 
ſprechen; die Völker Europa's, denen es um Einigkeit und Frieden 
vor Allem Anderen zu thun iſt, werden den Vorſchlag vernünftig 
finden. (Das dürfte ſich, in ſolcher apodiktiſchen Allgemeinheit hin⸗ 
geſtellt, denn doch noch fragen. D. Red.) Er iſt gemacht und das 
iſt die Hauptſache. (Das „Pays“ dementirt übrigens ſchon wie⸗ 
der die etwaige Vermuthung über den offiziöſen Urſprung dieſer 
Broſchüre. D. Red.) 

— [Die polniſche Frage.] Die „BH.“ ſchreibt: Von 
Paris aus wird die Nachricht verbreitet, Preußen und Rußland 
ſtänden in Unterhandlungen, um ihren polniſchen Landestheilen 
eine geſonderte Verfaſſung zu geben. Auch werde eine Zuſammen⸗ 
kunft des Kaiſers von Rußland mit dem Prinz⸗Regenten zur Be⸗ 
ſprechung 9 50 i ſtattfinden. Es iſt wohl höchſtens 
nöthig, den letzten Theil dieſer Nachricht ausdrücklich zu widerlegen, 
der erſte Theil, der von der Abſicht ſpricht, eine geſonderte Ver⸗ 
faſſung für die Polen zu geben, widerlegt ſich, wenigſtens was 
Preußen betrifft, ganz von jelbit. 


Breslau, 16. Dez. [Univerſität.] Die Geſammtzahl 
des lehrenden Perſonals an der hieſigen Univerfität erreicht gerade 
die Höhe von 100, während die der immatrikulirten Studirenden 
766 und der nicht immatrikulirten Zuhörer 95 beträgt, ſo daß 
folglich an den Vorleſungen 861 Theil nehmen. Dieſe vertheilen 
ſich auf die einzelnen Fakultäten jo, daß auf die katholiſch⸗theolo⸗ 
giſche 157, auf die evangeliſch⸗theologiſche 95, auf die juriſtiſche 
124, auf die mediziniſche 111 und auf die philoſophiſche 279 
Studirende kommen. In letzterer beſchäftigen ſich mit philoſo⸗ 
phiſch⸗hiſtoriſchen Studien 180, mit mathematiſch-naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen 41, mit Bergwiſſenſchaflen 58 Perſonen. Von Aus⸗ 
ländern liegen 33 ihren Studien auf hieſiger Univerſität ob. 


Oeſtreich. Wien, 15. Dezbr. [Tagesbericht. Die — „Wiener 
Zeitung“ publizirt vier kalſerliche Handichreiben vom 13. d. Durch das erſte 
wird Graf Goluchowski des Staatsminiſterpoſtens enthoben. Das zweite ent⸗ 
hält die Ernennung des Ritters v. Schmerling zum Staatsminiſter, das dritte 
die des Herrn v. Plener zum Finanzminiſter. In dem vierten wird den Grafen 
Rechberg und Goluchowski das Großkreuz des Stephansordens und dem Reichs. 
rath Hein das Ritterkreuz der Ciiernen Krone verliehen. — Nach einem hier 
eingetroffenen Telegramm aus Liſſabon war der Graf Linhares aus Madeira 
daſelbſt eingetroffen und hatte eine Depeſche aus Funchal vom 11. d. überbracht, 
welche meldet, daß das Klima auf Madeira der Kaiſerin ſehr wohl bekommt. — 
Das N 0 Abendblatt der „Wiener Zeitung dementirt die von der „Preſſe⸗ 
am 13. d. gebrachten Nachrichten, betreffend das Dimiſſionsgeſuch des Hoftanz⸗ 
lers Vay, ferner bezüglich einer in der ungariſchen Hofkanzlei ſtattgefundenen 
Konferenz über die letzten Vorgänge in Peſth und über die e eee — 
Unter den Perſonen die auf dem Büreau des Magiſtrats erſchienen, um ihre 
Wählerrechte geltend zu machen, befanden ſich auch die Miniſter Schmerling, 
Laſſer und Plener, die ſich perſönlich mit den nöthigen Dokumenten zur Wahl⸗ 
berechtigung auswieſen. — Gerüchtweiſe verlautet, daß eine Deputation des 
ungariſchen Adels die Abſicht habe, zur Begrüßung des Erzherzogs Stephan 
nach Naſſau de Man giebt ſich der Hoffnung hin, der Erzherzog werde 
wieder nach Oeſtreich zurückkehren. — Die neue Organifirung des Kriegsmini⸗ 
ſteriums iſt bereits genehmigt und zur Durchführung kommen. Neu gebildet 
wird beim Kriegäminiftertum eine Genieabtheilung. Bie derzeitigen 7. und 8. 
_ ö * 1 I iz “19 


des Prinz⸗Regenten abgelehnt haben. Man bringt jeltiamer 
Hofrath Haidinger brachte in der letzten Sitzung der geologiſchen 
die erfreuliche 


Abtheilungen werden ate und aus denſelben eine Artillerie⸗Abtheilung ge 
bildet. Die drei Generaldirektionen für Militär- und Juſtiz⸗Angelegenheiten, 
des General- Quartiermeiſterſtabes und ökonomiſche Angelegenheiten werden 
aufgehoben und die Geſchäfte den beiden Miniſterſtellvertretern augewiefen, — 

q eichsanſtalt 
ittheilung zur Kenniniß, daß der Kaiſer „auf den Wunſch des 


verſtärkten Reichsraths beſchloſſen habe, die bisherige jährliche Dotation der 


| 


geologiſchen Reichsanſtalt im Betrage von 37,800 Fl. unverändert En belaſſen“, 
was wohl ſo viel geſagt haben will, daß die am 5. Juni d. J. der Akademie der 
Wiſſenſchaften untergeordnete Anſtalt als ſelbſtändige „geologſſche Reichsanſtalt“ 
fortzubeſtehen habe. — Heute Mittag iſt Richter feiner Haft entlaſſen worden. 


Der Staatsanwalt hat die Berufung zurückgezogen. — Im Gaſthauſe zum 


„König von Ungarn“ in der Leopoldſtadt entſtand vorigen Sonnabend zwiſchen 
den dortigen Gäften und 4 Dragonern (3 Gemeinen und 1 Korporal] wegen 
eines Seſſels, den ein Soldat einem Gaſte wegziehen wollte, ein Streit, der 
bald in eine arge Schlägerei ausartete. Die Dragoner hieben alsbald mit den 
Säbeln ein, und die Ziviliſten wehrten ſich mit Stühlen und Stöcken. Sämmt⸗ 
liche Glaſer und Fenſter wurden zerſchlagen, die Stühle zerbrochen und die Gas⸗ 
lampen zertrümmert, und Ziviliſten und Soldaten erhielten ſtarke Verletzungen. 
Endlich wurden den Soldaten die Säbel zerbrochen und mit Hülfe einer Mili⸗ 
tärpatrouille gelang es, ſie aus dem Gaſthauſe zu entfernen; zwei derſelben 
wurden in das Stockhaus, die anderen zwei in das k. k. Militärſpital gebracht. 
Bei dieſem Exzeß kam auch der Nationalſtätenhaß zum Ausbruch, indem die 
Säfte von den (polniſchen) Soldaten mit dem Namen „deutſche Hunde“ be= 
ſchimpft wurden. — Piemonteſiſche Blätter machen großes Aufheben von der 
am 29. November erfolgten Deſertion eines angeblichen Huſaren⸗Rittmeiſters 
Andreas v. Rovat und bezeichnen ſeinen e „rühmenswerthe That“. 
Die „Gazz. di Venezia“ thellt nun aus amtlicher Quelle mit, daß dieſer Lieute⸗ 
nant (und nicht Riktmeiſter) kurz vor feiner Deſertion ungefähr zwölfhundert 
Gulden aus der ärariſchen Kaſſe geſtohlen hat; die Entdeckung ſeiner Schuld 
ſtand bevor und er eilte, ſich der aden der Strafe, die ihn unvermeidlich für 
dieſes ſchmachvolle Verbrechen und andere Vergehen getroffen haben würde, durch 
die Flucht auf piemonteſiſches Gebiet zu entziehen. 

— [Gefahren im Oſten.] Die „Oftd. Poſt“ ſchreibt: 
Nächſt den Ereigniſſen, welche Oeſtreich gegen den Beginn des Früh⸗ 
jahres von italieniſcher Seite her bedrohen, häuft fi) ein Zündſtoff 
anderer Art unter der Schirmherrſchaft Couſa's in den Donaufür⸗ 
ſtenthümern. Schon vor Monaten iſt von Jaſſy aus darauf aufe 
merkſam gemacht, daß, während die Moldau⸗Walachei an den er⸗ 
ſten Höfen Europa's keinen Agenten beſoldet, ſie plötzlich einen 
Konjul nach Turin ernannt hat, während Victor Emanuel ſeiner⸗ 
ſeits einen hen diplomatiſchen Agenten bei Couſa alkreditirte. 
Auch das Großkrenz des Mauritiusordens, welches der Re ga- 
lantuomo dem Fürſten Couſa überſandte, war ein auffallendes 
Zeichen, da die diplomatiſchen und Handelsverbindungen zwiſchen 
Sardinien und den Fürſtenthümern nie der Art waren, um dem 
EN Gelegenheit zu Be ſich um die Piemonteſen Ver⸗ 
dienſte zu erwerben. Die Vermuthung lag nahe, daß es eine Agi⸗ 
tation gegen Oeſtreich iſt, zu der Couſa ſi hergiebt und wozu die 


Fürſtenthümer benutzt werden ſollen. Bald hörte man von pſendo⸗ 
ungariſchen Bataillonen, die Türr und Klapka organiſirten und zu 
denen Garibaldi eine Batterie ſchenkte. Nicht lange darauf ver⸗ 
nahm man, daß in der Walachei, wo bereits ſeit Monaten eine 
Zeitung in ungariſcher Sprache erſcheint, eine Zahl ungariſcher Emi⸗ 
granten Vorbereitungen zur Unterbringung von drei bis viertau⸗ 
ſend Mann machen, und jetzt zerreißt die telegraphiſche Depeſche 
aus Konſtantinopel vollends den Schleier, indem ſie meldet, daß 
ſardiniſche Schiffe von türkiſchen angehalten wurden, welche Waf⸗ 
fen und Munition nach der Donau zu ſchmuggeln ſuchten (ſ. Nr. 
292). Der Zuſammenhang Sardiniens mit dem revolutionären 
Feldzuge, den man gegen Oeſtreich von der Flanke her führen will, 
liegt nunmehr zu Tage. Die Pforte hat gegen dieſe Vertrags⸗ 
verletzung proteſtirt. Auch Oeſtreich hat, wie wir vernehmen, wegen 
des Mißbrauches, der mit dem neutralen Terrain der Fürſtenthü⸗ 
mer getrieben wird, Proteſt bei den Mächten eingelegt, welche den 
Vertrag von 1856 unterzeichneten. Allein was werden dieſe beiden 
Proteſte nützen? Man wird wohl offiziell eine Note nach Turin 
und eine Strafpredigt an Couſa ſenden. Aber bei dieſer Komödie 
wird es ſein Bewenden haben. Mehr Vertrauen als zu dem Er⸗ 
folge der Proteſte des Grafen Rechberg haben wir zu den wackeren 
Truppen, welche in Siebenbürgen ſich befinden und die fünf Päſſe, 
welche aus der Walachei herausführen, zu bewachen wiſſen werden. 
Auch die Pforte würde klüger handeln, ſtatt Proteſte zu ſchreiben, 
ein tüchtiges Korps von 20,000 Nizams von der rumeliſchen Ar⸗ 
mee wegzunehmen und ſie an den Punkten längs der Donau auf⸗ 
zuſtellen, welche ihr von dem Feldzuge 1854 ſehr wohl bekannt ſind. 
Das würde fie beſſer ſchützen, als alle die papierenen Vorſtellungen 
an dem Hofe von Paris. Die freundlichen Redensarten, die fie 
dort finden wird, werden die Thatſache nicht wegblaſen, daß unter 
der Form einer Anleihe von 30 Mill. Franks franzöfiſches Geld 
nach den Fürſtenthümern geſendet wird, und daß unter dem Vor⸗ 
wand, die junge moldau⸗walachiſche Armee heranzubilden, franzö⸗ 
ſiſche Offiziere aller Grade unter dem Titel von Inſtruktoren an 
der untern Donau ſich befinden. Man müßte blind fein, um 
nicht einzuſehen, daß in den Fürſtenthümern ſehr gefährliche Dinge 
ſich vorbereiten, und wie wir vernehmen ift man in unſerm Mini⸗ 
ſterium des Auswärtigen ſehr präokkupirt darüber. Mit gutem 
Recht! In den Dreißiger⸗Jahren war es die Schweiz und die 
Handvoll deutſcher Flüchtlinge, die ſich dort aufhielten, welche die 
Sorgen des Fürſten Metternich fortwährend in Athem hielten. 
Welche Anſtrengungen machte der Bundestag, um die paar deut⸗ 
ſchen Schreiber und Schreier, die in der Schweiz aeaen die deut⸗ 
ſchen Fürſten deklamirten, von dort ausgewieſen zu ſehen. Und 
doch, wie wenig laſſen ſich die minimalen Gefahren, die damals 
von der neutralen Schweiz her drohten, mit Dem vergleichen, was 
jetzt von der Walachei her droht. e den inen hat der 
ſchweizeriſche Bundesrath nie erlaubt. Er hat den Flüchtlingen das 
Leben ſauer genug gemacht. Viele wurden wirklich ausgewieſen; 
andere erhielten vereinzelt hier und da das Bürgerrecht. Eine mi⸗ 
litäriſche Gefahr haben fie, auch wenn fie alle beiſammen waren, 
nicht geboten. Wie anders in der Walachei! Dort werden Legio⸗ 


nen nicht bloß aus der Handvoll Ungarn gebildet, die unter Gari⸗ 
baldi dienten, ſondern aus einer großen Zahl Garibaldianer, die 
jetzt die ungariſche Fahne, die ungariſche Uniform uſurpiren, um 
Zuzug anzulocken. Es giebt keinen Staat in Europa, gegen den 
man ſo etwas zu unternehmen wagen dürfte, ohne daß die Mächte 
dagegen Maaßregeln ergriffen. Man denke ſich, daß in der Schweiz 
oder in Belgien legitimiſtiſche, orleaniſtiſche oder republikaniſche 
Banden ſich bilden und die franzöſiſche Uniform anlegen würden; 
oder in Griechenland würden Freiwillige ſich zuſammenſcharen, um 
auf den joniſchen Inſeln einen Aufſtand gegen England zu unter⸗ 
ſtügen; — was würde geſchehen? Und Oeſtreich muß es ſich gefallen 
laſſen, daß ein Hospodar der Walachei, ein Reich von geſtern, ein 
Staat, der nicht einmal unabhängig iſt, ihm Trotz bietet, und daß 
ſein Proteſt ohne Ausſicht auf faktiſchen Erfolg bei den Mächten 
irkulirt? Iſt das mit der Würde vereinbar, welche dieſes alte Reich 
stets in der Welt behauptet hat? Iſt es nicht vielmehr ein Finger⸗ 
zeig, daß in unſerer auswärtigen Politik eine Wendung eintreten 
müſſe, die uns wenigſtens einen ſichern Freund zur Seite ſtellt, auf 
den wir rechnen können im Rathe der Kabinete wie auf dem Felde 
der Schlacht. Ein ſolcher Freund iſt nicht leicht zu erwerben, das 
wiſſen wir. Das Gewicht, welches Oeſtreichs Stimme im Rathe 
der Kabinete hat, ſcheint uns aber durchaus nicht im Verhältniſſe 
zu ſlehen mit dem ttaditionellen Anſehen dieſes Reiches und mit 
der gefürchteten militäriſchen Macht, die es noch bis zur Stunde iſt. 
Der Fehler muß in der Behandlunz liegen. 


— (Die Agitation in Ungarn.] Man braucht Geld 
zum Kriegführen, Krawalle koſten auch Geld. Die Ungarn müſſen 
tief in Zwanzigern oder in Noten ſtecken, da ſie fo toffipiefige Un⸗ 
ternehmungen entriren. Die unaufhörlichen Deputationen, die 
Katenmuſiken das Fenſtereinſchlagen, die Konflikte mit der Poli: 

ei und dem Militär, die Zuſammenkünfte, all dieſe Apparate der 
ewegung koſten Geld, viel Geld. Man konnte indirekt einen Be⸗ 
weis darin ſehen, daß das Land in den letzten zehn Jahren weder 
durch die aufgelegten Steuern, noch durch das Tabaksmonopol zu 
Grunde gerichtet worden fer. Allein es heißt vielſeitig, daß man 
das Einkommen der Zukunft etwas belaſtat habe, um den Agita⸗ 
tionsbedürfniſſen der Gegenwart genügen zu können. Sowohl die 
Gutsbeſitzer als die Gemeinden ſollen in bedeutender Weiſe die 
Vorſchüſſe der hieſigen Bankanſtalten in Anſpruch nehmen, und die 
Kaufleute von dort fordern erhöhten und verlängerten Kredit. Die 
jüngſten Ereigniſſe in Ungarn haben aber ganz beſonders die Ka⸗ 
pitalbeſitzer der Reſidenz zur Vorſicht gemahnt. Man iſt im Un⸗ 
gewiſſen darüber, welches Geſetz in Ungarn zur Geltung kommen 
und wer die Juſtiz handhaben wird; dieſe Ungewißheit kann Nie⸗ 
manden ermuntern, ſein Kapital ſchwankenden Zuſtänden zu über⸗ 
liefern. Die Nationalbank ſoll bereits beſchloſſen haben, Darlehns⸗ 
geſuche, zu deren Hypothek ungariſche Güter angeboten werden, ab⸗ 
weiſend zu beſcheiden. Die Kredſtanſtalt hat ihren Filtalien die 
ſtrengſte Weiſung ertheilt, nur gegen vollſtändige Deckung in Waa⸗ 
ren Kredite zu gewähren. Die Eskompkebank ſchließt jene Wechſel⸗ 
briefe aus, die an ungariſchen Plätzen zahlbar find. Die Kaufleute 
ſuchen ihr n c d bei un chen Abt zu reduziren, da man 
mit Schrecken ſich jener Zeiten erinnert, wo Förderungen durch un⸗ 
gariſche Gerichte einzutreiben waren. (K. 3.) 


Agram, 11. Dez. [Die Verwaltung Kroatiens 
und Slavoniens.] In der geſtrigen Sitzung der Banalkonfe⸗ 
renz wurde ein a. h. vom 5. datirtes Handſchreiben vorgeleſen, kraft 
Velten das im Staatsminiſterium beſtehende kroatiſch⸗flavoniſche 
Departement aus demſelben auszuſcheiden und in ein ſelbſtändiges 
proviſoriſches Hof⸗Dikaſterium umzugeſtalten iſt, deſſen Präſident 
die wichtigeren, die Königreiche Kroatien und Slavonien betreffen⸗ 
den Angelegenheiten im Miniſterrath vorzutragen und zu vertreten 

iben wird. Dieſes Hof⸗Dikaſterium wird außer den Angelegen⸗ 

eiten der politiſchen Verwaltung, auch jene die Rechtspflege in 
Kroatien und Slavonien, oder Rechtsſachen aus dieſen Ländern be⸗ 
treffende Geſchäfte, die bisher im Juſtizminiſterium beſorgt wurden, 
eben jo wie die adminiſtrativen Kultus⸗ und Unterrichtsgegenſtände 
innerhalb der Grenzen des a. h. Handſchreibens vom 20. Oktober 
I. J. zu beſorgen haben. Das k. Schreiben ſchließt mit den Wor⸗ 
ten: „Bezüglich der Vereinigung Meiner Königreiche Kroatien, 
Elavonien und Dalmatien bin Ich geneigt, — die zu Meiner 
Kenntniß gelangten Wünſche einzugehen, indem Ich zugleich die 
nöthigen ee treffen laſſe, daß behufs einer erſchöpfenden 
Prüfung und allſeitig befriedigenden Regelung dieſer Frage Abge⸗ 
ordnete aus Meinem Königreiche Dalmatien zur Verhandlung der⸗ 
ſelben mit der Banalkonferenz zuſammentrelen.“ Nach Verleſung 
des a. h. Handſchreibens entſpann ſich eine längere Debatte dar⸗ 
über, ob die Dankadreſſe der Banalkonferenz einfach oder mit ge⸗ 
wiſſen Zuſätzen abzufaſſen ſei. Bei der namentlichen Abſtimmung 
ergab ſich eine überwiegende Majorität für die Abfaſſung einer 
Dankadreſſe ohne Zuſatz. 


Arad, 15. Dezbr. [Komitatsverſammlung.] Der 
Obergeſpan Bohus hat eine Generalverfammlung des Komitats 
auf Grundlage der Geſetze von 1848 zum 28. Dezember einberu⸗ 
fen, um die Kommiſſion zu ergänzen und die Beamtenwahl vor⸗ 

unehmen. Die Gemeinden wählen einen Repräſentanten auf 
1000 Seelen und find für Ruhe und Ordnung verantwortlich. (Tel.) 


Peſth, 11. Dez. [Ruheſtörungen.] Trotz aller Ermah⸗ 
nungen durch Plakate und Anſprachen, trog des konſtitutionellen 
Selfgovernments, der Konſtabler, der Stadthauptmannſchaft und 
der en bloc-Verantwortlichkeit der Studirenden iſt die verwichene 
Nacht doch nicht in jener muſterhaften Ruhe vergangen, welche den 
Tag über dem 104 5 Publikum allſeitiges Lob einkrug. Die Be» 
hörde ſah ſich gemüſſigt, gegen elf Uhr Nachts die militäriſche Ali 
ſtenz zu reguiriren, um an verſchiedenen Orten gegen ſogenannte 
„Adlerjäger* einzuſchreiten. Auf dem Rojenplape befindet ſich die 
Kanzlei der Militär⸗Verpflegungsmagazins⸗ e welche 
mit einem Adlerſchilde verſehen iſt. Dort fand der erſte Anlaß zur 
Intervention ftatt, weil ein toller Haufe das Schild mit Koth be⸗ 
warf. Bei dem Anrücken der Militärabtheilung ſuchten die kühnen 
Ritter nach allen Richtungen der Windroſe das Weite. Man war 
rückſichtsvoll genug und ließ fie laufen. An einem andern Orte, 
auf dem Chriſtophplätzchen, ſteht ein Schilderhaus für den dort auf⸗ 
geſtellten Wachtpoſten. Auf der Spitze de e befin⸗ 
det ſich ein Adler von Metall, auch der follte herabgeſchlagen wer⸗ 
den, was wieder Anlaß zum Einſchreiſen gab, ohne W 
auch hier zu einem beſondern Exzeſſe gekommen wäre. Die groͤßte 


Entwurf mit ſeinem berufenen Plan eines beſonderen 


den. 
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Schonung wurde beobachtet. Ein dritter Ort, ein bekanntes Kafe, 

der Verſammlungsort der Jugend, war der Schauplatz eines Vor⸗ 
Tragt das gerechteſte Bedenken erregt. Einige 


Soldaten ungiiſcher und polniſcher Nationalität wurden in das 
Kaffe gel Und es begann unter lebhaftem Zutrinken von 
Spirituoſen ein Finterniſiren und Demonſtriren trauriger Art. Es 
ging unter Anderm ſo weit, daß ſich die Soldaten die ſchwarzgel⸗ 
ben Schnüre vom dem Beinkleide abzureißen begannen. Eine Ab: | 


theilung Militär 
herausgerufen undgabgeführt ; von den Gäſten aus dem Zivilſtande 
ſollen ſich 5 durch die Fenſter geflüchtet haben, obgleich 
gegen ſie nicht eingeſchritten wurde. (Oſtd. P.) 

Sachſen. Dresden, 15. Dez. [Die Reviſion der 
Bun des⸗Kriegsverfaſſung.] Der preußiſch⸗öſtreichiſchen 
Kommiſſion, die in nächſter Zeit zu Berlin wegen der Bundes⸗ 
Kriegsverfaſſung zuſammentreten ſoll, ſieht das deutſche Publikum 
aus bekannten Gründen mit ſehr geringen Erwartungen entgegen. 
Ein neues mittelſtaatliches ſehr charakteriſtiſches Bundestagsmans⸗ 
ver, das natürlich Herrn v. Beuſt zum Urheber hat, kann dieſen 
Eindruck nur verſtärken. Nachdem die Frage der Reviſion der 
Kriegsverfaſſung am 17. Dez. v. J. von den Würzburgern in 


Frankfurt angeregt worden war, ſtattete die Militätkommiſſion 


am 11. April Bericht ab. Der Militärausſchuß folgte mit ſeinem 
Berichte am 26. Juli. Es handelte ſich in beiden Berichten um 
die „allgemeinen Umriſſe.“ Die Militärkommiſſion hatte in 
3 mit dem Ausſchuſſe erklärt, daß ſie nunmehr 
die beſonderen Beſtimmungen in Betracht ziehen wolle. Dieſe 
waren namentlich der erhöhte Prozentſatz, das Reſervekontingent, 
die Rejerve-Infanterie-Divifionen, die Matrikelfrage. Die Militär⸗ 
kommiſſion berichtete darüber am 4. Juni. Der preußiſche Be⸗ 
vollmächtigte hatte ſchon über mehrere einzelne Punkte ſein Gut⸗ 
achten abgegeben. Seit dem 4. Juni wartet man vergebens auf 
einen weiteren Bericht des Ausſchuſſes über die beſonderen Beſtim⸗ 
mungen. Der Ausſchuß, in welchem Oeſtreich und die Königreiche 
die Majorität haben, ließ nichts von ſich hoͤren. Als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich war von vorn herein angenommen worden, daß, bevor 
der Bundestag über die allgemeinen Beſtimmungen Beſchluß ge⸗ 
faßt habe, die Kommiſſion und der Ausſchuß weiter gehen und die 
bejonderen Beſtimmungen berathen, reſp. darüber berichten ſolle, 
wie dies die Kommiſſion wenigſtens denn auch gethan hat. Jetzt 
will Hr. v. Beuſt dem Vernehmen nach einen Antrag in Form 
eines ſcheinbaren Exzitatoriums ſtellen, daß die Militärkommiſſion 
legitimirt werden ſolle, bevor noch ein Beſchluß über den Bericht 
vom 11. April, reſp. 26. Juli, hinſichtlich der allgemeinen Umriſſe, 
gefaßt werde, die beſonderen Beſtimmungen zu berathen. Aus 
dem Obigen geht hervor, daß dieſes ſcheinbare Exzitatorium voll⸗ 
kommen berlin ig iſt und nur zum Zweck haben kann, die Ange⸗ 
legenheit durch Einholung von Inſtruktionen u. ſ. w. zu verſchlep⸗ 
pen. Die wahre Abſicht dieſer Verzögerungsintrigue geht aber 
daraus hervor, daß die Kommiſſion nach demſelben Anfrage; die 
beſondere Aufgabe erhalten ſoll, ſich mit der engeren Verbindung 
der vier Bundesarmeekorps zu beſchäftigen. Der Wür unde. 
undes⸗ 
heeres ſoll dadurch in den Bundestag hineingeſpielt werden. Das 
Manöver wird hoffentlich nicht allein von Preußen bekämpft wer⸗ 


n die Reviſionswünſche der Mittel 
(K. 3.) 


Frankfurt a. M., 15. Dez. [Bundeslagsſitzung.] 
Nach Erledigung einer Reihe unerheblicher Gegenſtände, erftattete 


der handelspolitiſche Ausſchuß in der ee e 13. d. 
einen Vortrag betreffs der deutſchen Wechſelordnung. 


ekanntlich 
hatte die Bundesverſammlung 1858 die Regierungen zu Erklärun 
gen darüber aufgefordert, ob ſie den Prspoftilonen der Nürnberger 
Handelskommiſſion beitreten wollten. Seit jener Zeit haben 
ſich die meiſten Regierungen erklärt, theis zuſtimmend, theils Be⸗ 
denken äußernd. Der handelspolitiſche Ausſchuß ſtellt nun den An⸗ 
trag, die Nürnberger Kommiſſion zu bitten, die noch Bedenken tra⸗ 
genden Regierungen womöglich zum Beitritt zu veranlaſſen und 


etwaige Vermittlungsvorſchläge zu machen. Bezüglich der Petition 


des Majors Jungmann beſchloß die h. Verſammlung Rückverwei⸗ 
jung derſelben an die Reklamationskommiſſion zur Vernehmung 
mit dem Militärausſchuß; das Unterſtütungsgeſuch des ehemaligen 
holſteiniſchen Schiffs⸗Fähndrichs Schuirmann wurde, dem Anttage 
des Ausſchuſſes entſprechend, angenommen. (Pr. Z.) 


Oldenburg, 15. Dez. [Petition um Amneſtie.] In 
der vorigen Woche iſt zur Einreichung an den Großherzog, dem 
Miniſter v. Röſſing in Betreff einer allgemeinen Amneſtte für 
die politiſchen Verbrechen in Deutſchland aus den Jahren 1848 
und 1849 folgende von den angeſehenſten Bürgern der Stadt un⸗ 


terzeichnete Adreſſe über geben worden: 

Durchlauchtigſter Großherzog! Gnädigſter Fürſt und Herr! Die Bewe . 
gung, welche in leßterer Zeit das deutſche Land durchzieht und deſſen Fürſten und 
Völker immer mit erfaßt hat und erfaſſen wird, läßt das Bewußtſein, einer 
großen deutſchen Geſammtfamilie anzugehören, immer lebendiger und kräftiger 
werden und die Theſlnahme für die einzelnen Glieder derſelben überall wärmer 
und inniger hervortreten. Es genügt nicht mehr den einzelnen Staaten, ſich 
engherzig dem Genuſſe des eigenen Glückes hinzugeben, und Herz und Hand 
kalt und lieblos dem Leiden der Bruderſtämme zu verſchlſeßen, ſondern überall 
wird ein Mitgefühl rege, welches in Wort und That nach allen Seiten hin ſich 
kund giebt, um es als Pflicht eines Jeden erſcheinen zu laſſen, fen Scherflein 
für das Geſammtwohl des großen Vaterlandes a Dieſe Gefühle ber 
wegen die unterthänigſt Unterzeichneten, ſich an Ew. Königl. Hoheit in elner 
Angelegenheit zu wenden, worin der Fürſten heiliger Beruf, Gnade für Recht 
ergehen zu laſſen, ſich ſo oft ſchon bethätigt hat. Es betrifft das Loos der poli- 
tiſchen Verbrecher und den Wunſch einer allgemeinen Amneftie, Ertheilung, 
welche wir um ſo eher Ew. Köni —4 Hoheit gegenüber ausſprechen dürfen, 
da in ihrem glücklichen Lande, wo die e, Vertrauen und Eintracht ſtets zwiſchen 
Fürſt und Volk herrſcht und geherrſcht hat, dergleichen Vergehen nie ſtattgeſfun⸗ 
den haben. Gerade dieſes unübertroffene ſchöne Verhältniß, welches bei der un⸗ 
erſchütterlichen Treue, womit das Land feiner erhabenen angeſtammten Herr⸗ 
ſcherfamilie anhängt, nie getrübt werden kann, läßt bei erweitertem Geſichts⸗ 
kreiſe auch des Wohles Anderer uns bedacht ſein, und vertrauensvoll die Bitte 
ausſprechen: „Daß Ew. Königliche Hoheit mit gleichgeſinnten Fürſten auf die 
Ertheilung einer allgemeinen Amneſtie hinwirken mögen.“ Ew. Königliche Ho⸗ 
heit treu gehorſamſte. (Folgen über 120 Unterſchriften.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 14. Dez. [Tagesbericht.] Der Earl von 
Aberdeen iſt in der verfloſſenen Nacht geſtorben. N47 a⸗ 


hien vor dem Lokale, die Soldaten wurden 


Man kann ſich auch in andern Staaten nicht verhehlen, wie 
das allgemeine Mißtrauen gegen di. 
ſtaaten durch ſolche Mittel nur beſtärkt werden kann. 
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bis 1830, und ſpäter 1841 —1846 Staatsſekretär des Auswärti⸗ 


gen, und vom Dezember 1952 bis Februar 1855 erſter Lord des 
chatzes, d. h. Pre Die heutige „Times“ macht 
dem Kaiſer der Bean u ſtarke Vorwürfe, weil er die Schuld an 
den traurigen Zuftänden Süditaltens trage. — Mazzinf befindet 


ch ſeit dem 10. d. wi 


f ondon. — J 
25 auf die telegraph m Kriegsminiſterium 


Meldung hin, daß die Verbünde⸗ 
ten in Peking und in Sientfin zu überwintern gedenken, (.. Tel.) ſo⸗ 
fort Anſtalten getroffen worden, Munition, Kleidungsſtücke 
und ſonſtige Vorräthe nachzuſchicken. Sie werden den Truppen 
freilich erſt nach Abla er Monate zu Gute kommen aber 
für die nächſten Wochen iſt, wie es heißt, ſchon früher reichlich Für, 
ſorge gelroffen worden. Die Angabe, daß für die Armſtrongkano⸗ 
nen und die Enfieldbüchſen aus Verſehen von London aus unrich⸗ 
tige Munition verpackt worden ſei, iſt, wie die „Morning Poſt“ 
verſichert, eine unbegründete. Von Woolwich aus fel jedes Geschütz 
mit ungefähr 1000 Schüſſen verſehen und weitere Munition ſeit⸗ 
dem von Indien aus nachgeliefert worden. — Der Kommandirende 
des britiſchen Schiffes „Cadmus“ wurde von Carthageng zurückge⸗ 
wieſen. Der Gouverneur glaubte, daß ein Angriff auf die Stadt 
beabſichtigt werde, und befahl angeblich, wenn ein einziger eng⸗ 
liſcher Schuß gegen die Stadt fallen follte, alle in derſelben 
wohnenden Engländer hinzurichten. — Das Reuter'ſche Bürean 
bringt Nachrichten aus Bombay vom 16. Nov.: Das 5. europäl- 
ſche Regiment, welches ſich zu Dinapore empört hatte, war aufge⸗ 
löſt und ein Soldat erſchoſſen worden. Die Agitation gegen die 
Einkommenſteuer dauerte in Bombay fort. 
London, 15. Dez. [Telegr] Gutem Vernehmen nach 
ſteht die Hierherberufung der Lords Bloomfield und Loftus mit 
Berathungen über die venetianiſche Frage in Verbindung. 


Frankreich. 


Paris, 13. Dez. [Frankreich und die italieniſche 
Frage.] In diplomatiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß die neuen 
Inſtruktionen an den Admiral Le Barbier de Tinan, in Folge deren 
der Admiral der Pflicht, einen Flottenangriff auf Gasta zu verhin⸗ 
dern, enthoben wird, am 8. d. von hier abgegangen find, Der Kös 
nig von Neapel wäre ſomit ſeinem Schickſal a überlaſſen, 
und die weiteren Inſtruktionen des fran öſiſchen Admirals beziehen 
ſich, wie es heißt, nur noch auf gewiſſe Maßregeln zur Sicherheit 
der königlichen Familie. Dieſer neue Wechſel der — 4.9 wird in 
Neapel um ſo ſchmerzlicher überraſchen, als der König dem Kater 
Napoleon bekanntlich ganz vor Kurzem in einem offiziellen Akten⸗ 
ftüde ein unzweideuliges Zeugniß von Mäßigung und Edelmuth 
ausgeſtellt hat. Andere Symptome hatten in Neapel wenigſtens 
auf keine jo ſchuelle Umwandlung der franzöſiſchen Politik ſchließen 
laſſen. Vor einiger Zeit führte man ſogar als Zeichen I: rg 
Politit von Frankreich an, daß der Großherzog von Toscana zu 
einem Beſuche in Paris eingeladen worden ſei. Wir haben dies 
hier nie für Ernſt gehalten, aber jpäter hat verlautet, gelegentlich 
der Anweſenheit des Grobberaoge in Dresden, habe Forth — 2 
der dortige fraussſiſche Selamdte, Befehl erhalten, den Großherzog 
zu begrüßen, was im Namen des gelammien diplomatiſchen Korps 
geſchehen ſein ſoll. Als ferner der General Cutroftano vor Kurzem 
— durchreiſte, — er Kuda 2 e nach Gaeta 

genommen. emont war begreiflicher Weiſe während dieſer 
Zeit nicht unthätig und hat alles Magic a die . 
Inſtruktionen Le Barbier's endlich abändern zu laſſen. — Ueber die 
neapolitaniſche Revolution ſind uns hier die ſonderbarſten Aufſchlüffe 
zugegangen, Aufſchlüſſe, die einer größeren hiſtoriſchen Behandlung 
würdig fein dürften. Ich erwähne hier nur eines Punktes, der be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit verdient. Heute vor einem Jahre exiſtirte 
in Neapel nicht die kleinſte Fraktion, die für den Anſchluß an Pie⸗ 
mont geweſen, wäre. Die Parteien ſpalteten ſich in Autonomiſten, 
die mit einer liberalen Berfaſſung unter den Bourbonen zufrieden 
geweſen wären, e wenig zahlreich, aber ſehr thätig 
waten, und ½ der ganzen Nation, die aus Gleichzültigen befian⸗ 
den. Der Marquis Villamarina war es, der, 7 aa en Akten⸗ 
ſtücken nach, die Bewegung in die Hand nahm. Piemont hätte ſich 
Anfangs mit einem Bündniß mit dem — ra Neapel 
begnügt, Die Rathſchlüſſe ank Rom haben Ales verdorben, und 
als Koͤnig Franz ſpäter das Bündniß wollte, hatte Piemont im 
Sinne der Annexion ſchon zu viele 1 0 gemacht, um es an⸗ 
unehmen. Baron Brenler, der franzöſiſche Geſandte, der ſeiner⸗ 
ſeits Snftenttionen hatte biteb vollftändig hinter feiner Roſle zu. 


zuck cet, Mifhiom FomldaF nter die Untertdungae 


— ([Ein ; 
der alter mit Herrn Fould bei Gelegenheit des Beſuches in Fau⸗ 
bourg St. Honoré gehabt gat, iſt noch immer ein uudurchdriug⸗ 
licher Schleier gebreitet. Man verſucht ihn zu lüften, aber mit 
wenig Glück. Drei Meinungen ſtehen einander gegenüber. 
Die eine, welche Herren Fould zum Schatzmeiſter des Kaiſerhauſes 
erheben läßt, habe ich ſchon gemeldet. Jetzt iſt fie durch eine Spe⸗ 
zialmiſſion des früheren Staatsminiſters nach Turin in den Hin⸗ 
tergrund gedrängt und mit dieſer Verſion konkurtirt die dritte, die 
ſich mit dem ſchon ſeit Monaten auf Haupt und Gemüth der Bor. 
| 1 drückenden Anleiheprojekt beſchäftigt. Welche Aufgabe 
Herrn Fould in Turin geſtellt werden könnte, iſt nicht wohl zu er. 
kennen. Man weiß allerdings, daß die roͤmiſche Frage Brander 

tig mit Lebhaftigkeit verhandelt wird, daß Cavour auf Durchfüh⸗ 
rung des Einheitsprogramms durch Annexion des geſammten Kir- 
chenſtaates dringt, und daß es ſich jeßt, nachdem die früheren dem 
Papſte vom Kaiſer anempfohlenen Propoſitionen zurückgewieſen 
ſind, um die Formulirung neuer Vorſchläge handelt. Allein hierzu be⸗ 
darf es keiner außerordenklichen nde hen m etngleich de wan 
zöfiihe Geſandte von Turin abberufen it, 10 fehlt es unſerer Regie⸗ 
rung dort keineswegs an diplomatiſcher Vertretung. Man ſpricht nun 
freilich von W ee die zwiſchen den ilerien und, wenn nicht 
dem Turiner Kabinet, doch dem piemonteſiſchen Konigshauſe zu ver⸗ 
handeln wären, von delikaten Familienaugelegenheiten, über welche 
das Gerücht in der Regel um ſo 97 erzählen weiß, je größer die 
Diskretion iſt, mit der die ar behandeln, ...Weberdieg 
ift Herr Fould, obgleich von feiner offentlichen Funktion zurückgetre⸗ 
ten, doch von langer Zelt her der Familienberather des kaiserlichen 
eb, u. oleon Jerome g und Clotildens von Sa⸗ 


Hauſes, und die Ehe 0 

birgt manches Geheimniß, das geiſtliche und wellliche Berat 
chli e de kann. Mie dem jeim mag, 5 fl cher 
daß Fould nach I 


milton Gordon, vierter Earl von Aberdeen, war im J 8 H 
Edinburg geboren. Er war 13154 Geſandter in Wen 18 talien geht, und zwar, wenn man Nizza noch ita ⸗ | 


li nennen darf, ohne ſelbſt unter das ſanfte Joch der Perſigny'⸗ 
a truth 1 fallen, nach Nizza. Feel von 995 
nach Turin il n'y a du un pas. (B53) e i 
Paris, 14. Dez. [Lagesberiht.] Die Vorarbeiten zur 
Umgeſtaltung des Miniſteriums des Innern find nun beendigt, 
und man kann dieſer Tage der Veröffentlichung der bereits bekann⸗ 
ten Maaßregeln durch den „Moniteur“ entgegenſehen. (S. unten.) 
Die nothwendige Ergänzung dieſer Reorganiſation in den höheren 
Sphären der Verwaltung if die durchgreifende Reviſton des Per- 
ſonalbeſtandes der Präfekten. Man ſpricht von wenigſtens drei⸗ 
undvierzig Präfekturen, die durch ganz neue Kräfte beſetzt werden 
follen. Her anbere gleichfalls beabſichtigte Wechſel im diplomati⸗ 
ſchen Petfonal, das an auswärtigen Höfen akkreditirt üff, foll einſt⸗ 
weilen noch verſchoben werden. — In dem Marineminiſterium er⸗ 
wartet man auch weitere Umänderungen. Herr de la Ronciere le 
tourry trifft morgen früh über Marſeille hier ein. Vizeadmiral 
duet Willaumez, Seepräfekt in Cherbourg, iſt gleichfalls 104 
beſchieden. — Dem jüngſt geſtorbenen Biſchof von Soiſſons (ſeit 
1848), Migr. Cardon de Garſignies, geb. zu Lille 1803, widmet 
der „Moniteur“ heute einen Nachruf. —Einkaiſerliches Dekret vom 
11. d. ernennt den Viſchof Forcade von Guadeloupe, den Abbe 
Magnin in Annecy, den Generalvikar Ravinet in Paris und den 
Pfarrer Chriſtophe zu Biſchöfen von Troyes Annecy, Nevers und Soiſ⸗ 
ons.— An Stelle des Kontreadmirals 9 6 5 iſt durch kaiſerlicheEnt⸗ 
| ließung vom 12, d. der Kontre⸗Admiral Chopin zum ſubordinir⸗ 
u Kommandanten im Evolutlonsgeſchwader ernannt worden. — 
In Süd⸗Frankreich iſt fortwährend heftiges Regenwetter. — Un⸗ 
ter dem Titel: „Le Parlement“, ſoll binnen Kurzem ein neues 
Journal erſcheinen. Der Deputirte Olivier (von der äußerſten 
Linken des geſeßgebenden Körpers) wird als deſſen Chefredakteur 
genannt. — Am 9. Dezember wurde ein todter Wallfiſch bei Tou⸗ 
lon ans Land gebracht, der 22 Metres Länge und 12 Metres Um⸗ 
ang hatte, noch wohl erhalten war und vermuthlich über 100 
125 Thran geben wird, alſo mindeſtens 10,000 Frs. werth iſt. 
Vor fünfundzwanzig Jahren wurde ein Wallſiſch auf der Rhede 
von Collioure im Departement der Oftpyrenäen gelandet. 
Paris, 15. Dez. [Telegr.] Der heutige „Moniteur“ 
veröffentlicht die Reorganſſatton des Miniſteriums des Innern. 
Dasſelbe iſt hinfort in Kal Generaldirektionen eingetheilt. Das 
Generalſekretartat iſt aufgehoben. 


Sĩſch wei z. 

Bern, 15. Dez. [Die ſavoyiſche Frage,] In der 
heutigen Sitzung des Ständeraths erwiederte der Bundespräfident 
Frey⸗Heroſé auf eine Interpellation über den Stand der Frage in 
Betreff Savoyens: Von England ſtets warm unterftügt, habe 
der Bundesrath immer daran feſtgehalten, daß eine Gebietsabtre⸗ 
tung zum einer beſtimmten Militärgrenze als Erſaß für 
frühere Rechte der Schweiz in Savoyen nur allein annehmbar jet. 
Frankreich wolle auf ſolche nicht eingehen. Direkte Unterhandlun⸗ 

en mit dieſer Macht hätten nicht ſtattgefunden, eben jo wenig 
Koalitions⸗ oder andere Allianzbeſtrebungen. Der Bundes rath 
halte an der nationalen Neutralitätspolitik feſt. (Tel.) 

N int „ 5 „ 10 4 * „ % en r % n 

Turin, 11. Nr Italien.] Der Tus 
einer Korreſpondent der „N. Z.“ bringt folgende, dem Anſcheine 
nach allerdings etwas gefärbte Dementi s: Die Nachricht von der 
Bildung einer ungariſchen Legion in ſardiniſchen Dienſten iſt falſch, 
unſere beſehe geſtatten die Bildung einer Fremdenlegion nicht. 
Es fehlt aber nicht an Ungarn, welche Dienſte im ſardiniſchen 

re nehmen. Das Husarenregiment in Piacenza, welches auf⸗ 
gelöſt werden ſollte, hat ſtatt deſſen einen jo bedeutenden Zuwachs 
erhalten, darunter auch Neapolitaner, daß man beſchloſſen hat, 
daraus zwei Regimenter zu bilden. Auch das dem General Türr zuge⸗ 
e Proklam an die Ungarn iſt falſch. Man weiß hier ſehr 
wohl, daß die ungariſche Revolution, wenn ſie von Wirkung ſein 
ſoll, im Innern des Landes und nicht durch Anſtöße von außen 
r Reife kommen kann. Aeußere Anſtöße würden nur dann ſtatt⸗ 
wenn Oeſtreich darauf beſtehen ſollte, der italieniſchen 
Bewegung mit den Waffen entgegenzutreten. 1 
urin, „42. Dezbr. [Muratiſtiſche Pläne.] Die 
Nachrichten aus Neapel ſind noch immer beunruhigend genug. Die 
oppofitionellen Demonſtrationen, die reaktionären — 
dauern fort. Ich habe ein Dokument geſehen, ſchreibt der hieſige 
Korrespondent der „K. Z.“, aus dem hervorging, daß Prinz Dlus 
rat nicht ganz abgeneigt wäre, ſich dieſe Agitation zu Nute zu mas 
\ E beißt auch wirklich, daß dieſer Verwandte des Kaiſers 
woleon Agenten nach Neapel geſchickt hat, um in irgend einem 
Winkel des Königreiches wenkaſtens eine Manifeſtation zu Gunſten 
des Thrones ſeines Vaters hervorzurufen. So lächerlich auch ein 
ſolcher Putſch wäre, ſo findet er doch einige Beachtung. 


Bekanntlich jollen die in Mailand befindlichen neapolitaniſchen 
jegsgefan i ‚zur Fa 
ce jo lange ihr rechtmäßiger König in Gasta kämpfe Ii 
Sardinier aber drängen dieſe I—10,000 Mann zu dieſer Eideslei⸗ 
ung, Bis 
diniſcher g . 
ee abwendig machen können. Am 1. Dez. ging ein 
ſar diniſcher Hauptmann in ſeinem Eifer ſo weit, den Gefangenen 
N daß 


ehen, Pee 
aber hatten ſich 


nicht der geringſte Grund be 


* 
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Das „Giornale di Roma“ brin, N folgende Darftellung der 
Greigniffe in Aquapendente: „Zur derlegung der unrichtigen 
und lügenhaften Nachrichten der toscaniſchen Blätter über die in 
Aquapendente in der Nacht vom 25. bis 26, Nov. ſtattgehabten Ereig⸗ 
nilfe melden wir Nachſtehendes: Schon in den leiten Tagen des 
Oktober waren Agenten der Revolution von Orvieto aus, das ſie 
u ihrem Hauptſitze gemacht hatten, nach Kräften bemüht, Unruhen 
in der Stadt und Provinz Viterbo hervorzurufen und die friedliche 
Bevölkerung zur Unordnung und Rebellion aufzuſtacheln. Als 


zu gelangen; fie benutzten die Entfernung franzöſiſcher Truppen 
von Aquapendente und warfen eine ungefähr 260 Mann ſtarke Frei⸗ 
ſchärlerbande nächtlicher Weile in dieſe Stadt; die wenigen dort 
befindlichen Gendarmen wurden zu Beke ger gemacht, das päpſt⸗ 
liche Wappen abgeriſſen, unter wildem Geſchrei mehrere Flinten⸗ 
ſchüſſe abgefeuert, ein Soldat der in der Nähe der Gendarmerie⸗ 
kaſerne befindlichen und ans Fenſter geeilten Reſerve auf dieſe Weiſe 
getödtet und die Gendarmen mit Waffen, Gepäck und Pferden, wie 
es ſcheint, nach Piligliauo im Toscaniſchen gebracht, In Folge der 
in Aquapendente ſtattgehabten Vorgänge, und weil auch andere 
Orte der Provinz bedroht erſchienen, begab ſich der Gendarmerie⸗ 
lieutenant Lauri mit 24 berittenen und einigen Gendarmen zu Fuß 
nach Baguorea, wo die Freiſchärler auch einige Unordnungen ver⸗ 
ſucht hatten, der dortigen Garniſon zu Hülfe und rückte, weil der 
Vorgang in Bagnoren unbedeutend war, gegen Aquapendente, 
ohne ſich von der ihm bekannt gewordenen Ueberzahl der Freiſchär⸗ 
ler einſchüchtern zu laſſen. Dieſe hatten jedoch bel ſeiner Ankunft 
bereits das Weite geſucht und er konnte, als er am 1. d. M. daſelbſt 
einzog, die päpſtlichen Wappen ſofort wieder aufrichten. Wenige 
aa ſpäter trafen auch von Viterbo aus franzoͤſiſche Truppen da⸗ 
elbſt ein.“ 

Wie man der „K. Z.“ aus Turin vom 12. Dez. ſchteibt, iſt 
das Bombardement gegen Gasta auf Verlangen des Kaiſers der 
Franzoſen eingeſtellt worden. Graf Vimercati hat ein eigenhändi⸗ 
ges Schreiben des Kalſers an den König gebracht, das nach Nea⸗ 
pel geſandt wurde. Die ſardiniſche Regierung will Franz II. Zeit 
zur Ueberlegung laſſen. Die franzöſiſche Regierung hat ein Schiff 
nach Gasta geſchickt mit der Weiſung für Barbier de Tinan, 
Franz II. anzukündigen, daß wenn er Gasta nicht verläßt, die 
Flotte Frankreichs ſich zurückziehen werde. Dieſelbe wird, da 
Franz II. nn des einſtimmigen Drängens von England, Frank⸗ 
reich und Rußland keine Anſtalten zur Abreiſe macht, den Hafen 
von Gadta demnächſt verlaſſen (2). Die Einnahme oder Kapitu⸗ 
lation dieſer Feſtung dürfte ſomit jedenfalls im Laufe dieſes Mo- 
nats erfolgen. Man ſieht es weder hier noch in Paris gern, daß 
Franz II. ſich nach Rom begebe, wie das feine 0570 Man 
weiß, er wollte daſelbſt eine Armee organifiren, obgleich die päpft- 
liche Regierung, welcher von Paris aus ſchon jetzt Vorſtellungen 
gemacht worden find, erklärt hat, es würde ſich bloß um eine aus 
6000 Mann beſtehende Garde für den heiligen Vater handeln. 

Die in Florenz erſcheinende mazziniſtiſche „Unitä Italiana“ 
ſagt: „Die Kuftöhung des Heeres Garibaldi's iſt ein Ereigniß, 
4 jeden betrübt 1 2 5 2 wie iM noch für die 975 

sehung, taliend u thun bleibt; bie gräblihe mit weldyer die 
det s Heeres behandelt werden, d volle Nach⸗ 
läffigkeit, N Tor der Hunger, he 25 de 
Nacktheit, womit man jene heldenmüthigen Jünglinge martert, 
müſſen das tiefſte Mitleid und die Entrüſtung im Herzen, nicht 
nur eines jeden Italteners, ſondern eines jeden Menſchen erregen, 
der dem Mitgefühl für ſeinen Nächſten nicht fremd iſt. Es iſt gewiß, 
daß man es nicht einmal in den öſtreichiſchen Hoſpitälern wagen 
würde, die unglücklichen Verwundeten vor Hunger ſterben zu laſſen.“ 
Nach ähnlichen Klagen ſchließt der Artikel: „Uebrigens beunruhigt 
uns der Gedanke, daß die erſehnte Befreiung Venedigs den Anfang 
von unheilvollen und 70h find d Ereigniffen in unſerer Geſchichte 
bezeichne. Denn jo groß ſind die miniſteriellen Unklugheiten und 
die Ausſchließlichkeit gewiſſer Doktrinäre, welche ſich das Recht 
angemaßt haben, nach ihrem Sinn und zu ihrem Nutzen die Ge⸗ 
ſchicke des Vaterlandes zu leiten, daß wir jeden Tag die Urſachen 
zu brüderlicher Zwietracht und vielleicht zum Bürgerkrieg ſich an⸗ 
häufen ſehen. Es iſt gewiß, daß, wenn die Liebe zum Vaterlande 
und das am Po und am Mincio gelagerte Oeſtreich nicht das indi⸗ 
viduelle Gefühl beherrſcht hätten, zu dieſer Stunde vielleicht traurige 
Ereigniſſe vorgefallen wären. Jedoch das, was nicht geſchah, könnte 
geſchehen. Und diejenigen, welche heute Italien regieren, mögen ſich 
erinnern, daß, als mit dem Fall Karthago's die Furcht aufgehört 
hatte, welche die Geiſter in Rom vereinigt erhielt, der Verfall der 
Republik begann, und der Weg zu den Bürgerkriegen ſich öffnete.‘ 
Ein Korreſpondent der Pariſer Union“ fagt, ein eifriger An⸗ 
hänger Cavour's, der mit der Turiner Parlamentsdepukation nach 
Neapel gegangen war, habe ſich in folgender Weiſe über die Ver⸗ 
hältniſſe im Königreich Neapel ausgeſprochen: „Das Königreich 
Neapel entſchlüpft der neuen Herrſchaft. Die in die Wahlurnen 
gelegten Voten waren nicht die der Majorität. Die piemonteſiſche 
ee verſteht es nicht, ſich beliebt zu machen. In den Abruzzen 
greift die Erhebung um ſich; auf Sieilien iſt fie dem Ausbruch 
nahe und in Neapel ſteht daſſelbe bevor. Die Piemonteſen werden 


Das Aufhören des Handelsberkehrs, die Stellenjägerel, die Vergeu⸗ 
dung der öffentlichen Gelder, die Arbeitseinſtellungen, Alles deutet 
darauf hin, daß ſich der Staat in Auflöſung befindet.“ 
| , . Beg (babe die dez | 
Madrid, 7. Dez. [Ueber die Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Spanien!] ſagt * „Diarto 5 
„Jetzt können wir mit der N ung verfündigen, daß, 
nd beſteht, die Aufrichtigkeit und den guten 
Glauben der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Spanien und 
Frankreich in Zweifel zu ziehen. Kaiſer Napoleon hat ſich während 
des afrikaniſchen Krieges und jetzt, bei den wegen der Liquidation 
der Schuld von 1828 angeknüpften Unterhandlungen, als treuer 
und loyaler Allitrter Spaniens gezeigt, indem er uns wiederholte 
Beweiſe ſeines Wohlwollens gab und jedes Hinderniß wegräumte, 


als Eindringliche betrachtet, die man fürchtet, aber nicht liebt. Ihre 
Armee flößt der Bevölkerung Antipathien und kein Vertrauen ein. 


spanol“: 


Frage denkt, zeigt ein Leitartikel des „Ruſfiſchen Invaliden“ in 
welchem es heißt: „Wer wollte jetzt noch Blut vergteßen, um die 
Fürſten Mittelitaltens zurückzuführen, oder die Regierung der 
Abbe's in den päpſtlichen Staaten, oder das Ajoſſa'ſche Syſtem des 

Terrorismus in Neapel! Wer würde bei dieſer Rückkehr gewinnen? 

Rechte werden durch die Menſchen und die e geſchaffen. 
Der Gang der Zeiten und der Ideen verändert die Lebensbedin⸗ 
Zungen der Völker, und auch die Rechte verändern ſich. Jetzt ver⸗ 


urtheilt man die Thaten Victor Emanuels als den Ideen des all⸗ 


ihre Verſuche erfolglos blieben, gedachten ſie mit Gewalt zum Ziele 


emein anerkannten Völkerrechts zuwider; aber die Geſchichte der 
ünftigen Geſchlechter wird vielleicht einen ganz andern Wahrſpruch 
über die nämlichen Thaten fällen. Wir verurtheilen den neapolita⸗ 
niſchen Klerus, daß er ſich dem neuen Könige angeſchloſſen, wäh⸗ 
rend der legitime König noch einige Meilen von ſeiner Hauptſtadt 
ſich befand? aber die Geſchichte wird den nämlichen Klerus dafür 
preiſen, daß er ſich nicht um Politik bekümmert, ſondern Gott ge⸗ 


geben, was Gottes, und dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt. Seien 
wir alſo in unſeren laben nicht überſtreng, und warten wir das 
Reſultat ab.“ 5 f \ 

Aus dem Königreich Polen, 14. Dez. [Ruſſiſche 
Stimmen über die däniſchen Herzogthümer; Poſta⸗ 
liſcheszderlandwirthſchaftliche Verein; eine Unter⸗ 
ſuchung.] Die rufſiſche Preſſe beſpricht mit ziemlicher Freimü⸗ 
thigkeit die Lage Deulſchlands gegenüber Dänemark in Bezug auf 
die Herzogthümer, und erkennt die Strebungen der letztern als 
durchaus legal an, ſowie die ernſte Haltung Preußens in dieſer An⸗ 
gelegenheit ſehr gebilligt wird, wogegen man ſich der Bemerkung 
nicht enthalten zu können glaubt, daß dieſe Angelegenheiten ſich 
heut in einem andern Stadio befinden könnten und mancherlei Ver⸗ 
wickelungen hätten vermieden werden dürfen, wenn die betreffenden 
Mächte die Gelegenheit anders benutzt hätten, die dem Reinſtellen 
des Verhältniſſes der Fürſtenthümer zu Dänemark damals ſo gün⸗ 
ſtig war. — Wenn England die in Betreff der neapolitaniſch⸗ſar⸗ 
diniſchen Angelegenheiten ſo offen aſßeltgt Politik zur Geltung 
gebracht ſehen will, ſo hat Lord Ruſſell nicht bald eine günſtigere 
Gelegenheit, als bei der Löſung der zwiſchen Dänemark und den 
Fürſtenthümern ſchwebenden Frage ihm geboten iſt. Die letzteren 
werden, wenn es den Neapolitanern nach Ruſſell'ſcher Anſchauung 
gänzlich freiſtand, von ihrem Monarchen ſich loszuſagen und an 
eine andere Macht anzuſchließen, doch wohl auch das Recht haben, 
ihre ihnen garantitte nationale Unabhängigkeit von Dänemark um 
ſo mehr zu beanſpruchen, als dieſe Macht ganz ohne Recht und 
Fug ſich nicht nur erlaubt, beſtehende Verträge zu brechen, ſondern 
auch die Herzogthümer jeder Anſprüche als deut ſche Lande baar zu er⸗ 
klären und fie wie vogelfreie Waare zu behandeln. So fährt ein 
Theil der ruſſiſchen Preſſe fort, die ſchleswig⸗holſteinſche Frage 
zu beſprechen, und man wundert ſich hier darüber, daß es derſelben 
geſtattet bleibt, ſich über internationale Angelegenheiten mit einer 
Freiheit auszuſprechen, die man ſonſt für Verbrechen gehalten ha⸗ 
ben würde. Denn es leuchtet zum Theil der Vorwurf für die deut⸗ 
ſchen Grotzmächte offen durch, daß ſie damals, als „Gefion“ ohne 
Steuer lag und „Chriſtian VIII“ in die Luft flog, nicht freundlich 
gegen die deutſchen Herzogthümer gehandelt und die Thätigkeit der⸗ 
ſelben Kalk bi Stege der Geſammtnation zu unterſtützen, aus 
Sonderrü chten gehindert und die damals leichte Löſung der 
Frage in ihrer Entwickelung gehemmt hätten. — Die Petersburger 
Blätter bringen neben mehtern amtlichen Bekanntmachungen und 
Ernennungen auch die Nachricht, daß vom 1. Januar ab die Poſt⸗ 
tarife fürs Königreich eine Erhöhung des Fahrgeldes um einen Ko⸗ 
peken pro Werft erhalten. —Die an den vom landwirthſchaftlichen 
Zentralverein gegründeten Ackerbauſchulen bereits im November 
1 J Prüfungen haben durchweg erfreuliche Reſultate von 
den Leiſtungen dieſer Anſtalten geliefert, und die Zöglinge ſolleu 
nicht nur eine tüchtige praktiſche Ausbildung in allen Zweigen der 
Oekonomie, ſondern auch ziemliche Feſtigkeit im theoretiſchen Wif⸗ 
ſen erlangt haben. Den 12. Februar k. J. ſoll die 4. Generalver⸗ 
ſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins zu Warſchau ſtattfin⸗ 
den und wird dem Anſchein nach ſehr ſtark beſucht werden. — Im 
Kreiſe Radom ſchwebt jetzt eine großartige Kriminalunterſuchung 
4 eine ſehr wohlhabende Beſigerin mehrerer Landgüter. Es 
ollen außer mehreren Urkundenfälſchungen und dergl. auch Ver⸗ 
dacht von Vergiftung des eignen Vaters, eines eignen Kindes 
und eines Geiſtlichen alſo vom dreifachen Morde vorliegen und die 
Indizien von der Art ſein, daß die gravirte Dame, bis jetzt noch 
nur unter Aufſicht, wohl bald zur Haft gezogen werden dürfte. 


Aſie n. 

— [Die Plünderung des kaiſerlichen Sommerpalaſtes in 
Peking.] Der Sommerpalaft Auen» min Yuen liegt etwa 5 Meilen nord⸗ 
weſtlich vom Lager der Engländer außerhalb der Erdwerke. Eine Beſchreibung 
ſeiner Pracht hat u. A. Staunton gegeben der von Lord Macartney's Geſandt⸗ 
ſchaft erzählt. Keine Feder aber kann die Scenen ſchildern, die Anfang Oktober 
ſich dort ereigneten. Die öffentlichen Empfangszimmer, die Staats- und Pri⸗ 
vatſchlafgemächer, Vorzimmer und Bondoirs, Alles wurde geplündert; Kunſt⸗ 
gegeuſtände, Erzeugniſſe infändiicher und fremder Gewerbe mitgenommen oder 
zertrümmert, wenn ſie zu groß waren, um ſie transportiren zu können. Künſt⸗ 
liches Gitterwerk, Schirme, Ornamente von Jaspis, Glocken, Uhren, Krüge 
und andere Gegenſtände der Einrichtung und des Luxus fielen der Zerſtörung 
anheim. Die enormen Vorräthe von Kleidungsſtücken, mit Silber und Gold 
reichgeſtickte und mit dem kaiſerlichen Drachen verſehene Röcke, Stiefel, Kopf⸗ 
putz, Fächer ꝛc., ganze Zimmer anfüllend, wurden fortgeſchleppt oder zerſtreut 
und zerriſſen. Aus den Vorrathskammern wurde das in Rollen, wie ſie in 
Canton zu 20 oder 30 Dollars gekauft werden, aufbewahrte Seidenzeug ber» 
vorgeholt und lag auf dem Boden zur Auswahl umher. Nach einer Berech⸗ 
nung, die in jenen Zimmern angeſtellt wurde, müſſen 70 — 80,000 Stück da⸗ 
ſelbſt gelegen haben. Davon waren Hunderte umhergeworfen, zertreten und 
die Gange dicht damit bedeckt. Jeder nahm ſo viel er konnte mit ſich. Im 


franzöſiſchen Lager ſah man andere Hunderte von Stücken. Einige bewahrten 
ſie auf, Andere benutzten den Stoff als Bettzeug. Am 7. Oktober Nachmittags 


welches ſich dem Erfolg unſerer internationalen Verbindungen in 
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den Weg ſtellen konnte. 

MRußland und Polen. 
„Petersburg, 7. Dez. [Der Ruſſiſche Invalide“ 
über Italien. Wie man A Ru N 11 t latach a 
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ing eine Anzahl mit Stöcken bewaffneter Franzoſen durch die Zimmer und zer« 
chlug Alles, was noch darin befindlich war: Spiegel, Sthirme Holzein⸗ 
faſſungen ꝛc. Ein großer Vorrath von Gold- und Silberbarren ift unter der 
Obhut einer Wache und ſoll zwiſchen den Engländern und Sranzojen getbeilt 
werden. Der ganze Werth des zerſtoͤrten Eigenthums überjteigt beträchtlich 
Alles, was man überhaupt beanſpruchen konnte. In einem der Vorzimmer 
zum Staateſchlafgemach des Palaſtes wurde der Vertrag von Tien-Zjin in eng⸗ 
iſcher und chineſiſcher Sprache, von Lord Elgin unterzeichnet, gefunden. & 
lag mitten unter zertrümmerten Gegenſtänden; die engliſche Schrift aber zog 
die Augen eines Soldaten auf ihn, der ihn mit ſich nahm. Ju der Umgegend 
des Palaſtes waren in einer Umzäunung große Parks oder Kirchhöfe, mit Bäu⸗ 
men von einigem Umfang und verſchtedenen ſteinernen Brücken über waſſerloſe 
Bäche. Gepflaſterte Straßen gingen vom Palaſt aus, und gerade bei zwei 
roßen Andi befg Tec ane frangefithe Lager. Als Lord Elgin, Sir 
8. rant und ihr Stab ſich dem Palaſte näherten, fanden fie dort die Fran⸗ 
. eingerichtet und einen großen Theil der werthvolleren Mobi⸗ 
ien bereits f „die ſchweren dagegen für die Ene zurückgelaſſen. 
i 


ortgetragen 
Keine Beſchreibung läßt ſich von dem Glanz des kaiſerlichen Aufenthaltes 


machen. Der Eingang zur Empfange alle iſt mit Marmor gepflaſtert, Wände 
und Decken ſind mit Gold, himmelblau und ſcharlach in dem prachtvollſten 
Stil gemalt. Der Thron des Kaiſers iſt aus dem r dunklen Holz ge⸗ 
ſchuitzt, die Polſter find mit goldenen Drachen beſtickt und zogen die allgemeine 
Bewunderung auf ſich. Eine goldene Krücke, deren ſich der Kalſer bedient zu 
haben ſcheint, fand ſich gleichfalls vor. Die inneren Zimmer und Salons waren 

rachtvoll ausgeſtatlet. Geſchirr aus Jaspis und Porzellan von großem Werth 
— man und darunter auch manches Sevresgeſchirr aus Ludwig's XIV. Zeit, 
das die Augen von Kurioſitätenſammlern höchlich erfreut hätte; ein Staats⸗ 
— 9 mit dem engliſchen Wappen und mit Steinen beſetzt, offenbar von hohem 

lter, wurde Gegenſtand vielen Nachdenkens. Die ungeheure Menge von 
Beute aller Art machte es faſt unmöglich, das zu berechnen, was die Franzoſen 
forttrugen. Alle Frauen waren verſchwunden, doch liefen ihre kleinen japa⸗ 
neſiſchen Hunde, die den Pinſchern König Karl's gleichen, in trübſeliger Stim⸗ 
mung umher. Hr. Wade rettete einige werthvolle Bücher und Papfere für das 
britiſche Muſeum. Der Kaiſer halle He am Tage zuvor noch der i was ſie 
enthalten, iſt indeß noch unbekannt. Man ſagt, ein paniſcher Schrecken ſei 
ſpäter aus unbekannten Urſachen über die 3 gekommen und ſie räumten 
den Palaſt. Eins iſt ſicher, ſagt ein Bericht erſtaktender Engländer, unſere 
Alllirten ſorgten für ſich ſelber. 


Militärzeitung. 

Bayern. [Heeres -Or Eee Die „Allg. Mil. Ztg.“ bringt 
in Veranlaſſung der amtlichen Berichtigung einer in der zweiten Auflage der 
Vorleſungen über die Taktik des Generals v. Griesheim enthaltenen unrichtigen 
Angabe über das bayerſche Heerweſen eine ſpezielle Ausführung deſſelben, die 
als einen der bedeutenderen Theile des deutſches Bundesheeres betreffend, wohl 
Jutereſſe genug befigt, um wenigſtens in den Grundzügen und mit den angeb« 
lich authentischen Zahlenangaben allgemeiner bekannt zu werde, 

Die bayerſche Militärmacht beiteht denn nach dieſer Ausführung aus dem 
ſtehenden Heere, der eingereihten und nicht eingereihten Reſerve und der Land» 
wehr. Das Heer umfaßt gegenwärtig 16 Infanterie-Regimenter zu je 3 Ba⸗ 
taillonen, und für den Kriegsfall noch je ein Depotbataillon, auf dem Kriegs- 
fuß = 59,616 Mann, 6 Jägerbataillone, nach dem Kriegsetat und incl. einer 
aus je 2 Kompagnien beſtehenden Depotdiviſion jedes, zuſammen = 5226 
Mann; 3 Sanitätskompagnien inkl. der Depots = 1009 Mann, oder 65,851 
Mann Infanterie. — Kavallerie; 2 Küraſſierregimenter zu je 6 Feld. und 1 
Depoteskadron = 2356 Mann und 2100 Pferde; 6 Chevauxlegersregimenter, 
desgleichen = 7068 Mann und 6300 Pferde, oder zuſammen 9424 Mann und 
8400 Pferde. — Artillerie: 4 Artillerieregimenter mit 1 155 Fuhrweſensabthei⸗ 
lungen und 1 Ouprierskompagnie = 11,231 Mann, 948 Reit⸗ und 2566 Zug ⸗ 
pferde. — Genietruppen: 1 Regiment zu 1504 Mann; endlich noch 2 Gar- 
uſſonsbataillone = 1200 Mann, oder ſtehendes Heer zuſammen und incl. der 
Depots auf dem Kriegsfuß = 79,025 Mann mit 11,914 Pferden. 

Die eingetheilte Reſerve umfaßt diejenigen aus dem ſtehenden Heere nach 
abgelegter ſechsjaͤhriger Dienſtzeit ausgeſchiedenen Mannſchaften, welche ſich noch 
nicht verheirathet oder einen häuslichen Herd begründet haben und wird für 
die Infanterie auf 69,588, für die Kavallerie auf 10,240, die Artillerie auf 
6858 und das Genie auf 1000 Mann oder 88,086 Köpfe angegeben. Eine 
ſchon im Frieden vorbereitete Organiſation für dieſelbe beſteht indeß ganz und 
ar nicht, und noch weniger unterliegt ſie der Verpflichtung, unter irgend einer 

eranlaffung während des Friedenszeltraums einberufen oder zum Dienſt einge⸗ 
zogen zu werden. Die Zeitdauer für dieſelbe gilt bis zum 40. Lebensjahre. 

Die nicht eingereihte Reſerve umfaßt alle nicht zum aktiven Dienſt einge ⸗ 
ogene, aber in den Liſten als zum Militär brauchbar angeſetzten Männer vom 
905 big ebenfalls zum 40. Jahre; die Zahl dieſer Kategorie wird auf 74,400 
Mann angegeben. i 

Die Landwehr endlich beſteht aus ſämmtlichen ausgedienten Soldaten vom 
40. bis zum 60. Jahre und denjenigen ausgedienten Mannſchaften, welche ſich 
bereits im früheren Lebensalter verheirathet haben oder anſäſſiig geworden find. 
Dieſelbe iſt vollſtändig organiſirt, uniformirxt und bewaffnet, hat aber die Be · 
ſümmung, als eine Art Nationalgarde oder Bürgerwehr, den inneren Dienſt in 
ihren Gemeinen zu übernehmen und können aus derſelben höchſtens Freiwillige 
mit zum Dienſt im Felde und vor dem Feinde herangezogen werden. Ihre 
Zahl wird auf 54,400 — — Tn 2600 Mann Kavallerie und 969 
7 tillerie mit 70 Geſchützen angegeben. 
an ergiebt fo freilich dee geſammte bayerſche Wehrmacht auf dem Par 
pier die gewaltige Ziffer von 304,115 Mann, welche dazu noch auf demielben 
geduldigen Material mit der eminenten Zahl von 1600 Geſchützen bedacht iſt. 
Ju Wirklichkeit bleibt davon indeß kaum irgend mehr als die 79,025 Mann des 
ſtehenden Heeres, und auch für dieſe war vor vn Jahren, bei Gelegenheit der 
kriegeriſchen Ausſichten, große Mühe, ſie auf die Beine und noch mehr aus 
den mangelhaften vorhandenen Beſtänden in Uniform und unter die Waffen 


zu bringen. . 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Eine Fortſetzung zum Sprachenſtreit.] Dem „Dzien. pozn.“ 
an der Welna 2. „Eins der widrigen Tereignife das ſich dem 
Gedächtniß auf lange Zeit einprägen wird, hat die einförmige Stille unſerer 
Kreisſtadt unterbrochen. Die Angelegenheit Herrn Alexander Guttrys aus Par 
102 ift bekannt, der dreimal Vorladungen zur Schwurgerichtsſitzung, die deutſch 
an ihn gerichtet waren, während fie vielen unſerer Mitbürger in demſelben Kreiſe 
in der Mutterſprache überſandt waren, zurückgehen ließ. Alle drei Mal ver- 
langte A. Guttry dieſelben in feiner Mutterſprache, aber erfolglos. Das Gericht 
verurtheilte ihn drei Mal zu einer Geldſtrafe. Nach erfolgloſer Appellation und 
Rekurs an den Miniſter wurde das Urtheil des Gerichts zum Vollzug gebracht, 
in der Art, daß Gutlry ausgepfändet und ein Lizitationstermin zum erkauf der 
abgepfändeten Gegenftände auf den 6. d. M. anberaumt wurde, in dem man auch 
zur Verſteigerung ging. Ein Kreis von verſammelten Freunden bat vor der Ver⸗ 
außerung Hrn. Gultry dringend, daß er ihnen geſtatten möge, mit ihm gemein- 
ſchaftlich die gegen ihn verhängte Strafe zu tragen, er nahm aber das Opfer 
nicht an. Sie mußten zurücktreten. Sie thaten es, aber mit der Bitte und der 
ausdrücklichen Zuſicherung, daß ſie künftig bei erg der Urtheile 

u den Strafen beitragen ſollten. Der erite Gegenſtand, der zur Verſteigerung 
am, war ein Bild, das das Gefecht bei Fiſchau im Februar 1832 darſtellt. Dies 
Bild, weniger in artiſtiſcher, als in hiſtoriſcher Beziehung von Bedeutung, hat 
großen Werth. Dies Bild hatte für Hrn. Guttry um ſo größeren Werth, da es 
ein Andenken war, mit der eigenhändigen Namensunterſchrift des Oberſten v. 
Niegolewski verſehen. Nach ziemlich lebhaftem Bieten unter den Anweſenden, 
die die hiſtoriſche Bedeutung zu ſchätzen verſtanden, erſtand daſſelbe Herr E. Z. 
aus T. Viele Juſchauer, die den Gerichtsbeamten umſtanden, wollten eine Aus⸗ 
legung über den Vorwurf des Bildes. Der neue Eigenthümer unterzog ſich die 
ſer Erklärung, die ſich vor einem immer anwachſenden Publikum in die Länge 
og. Herr Guttiy blieb ungebeugt bis zum Schluß. Bekanntlich theilte Herr 
. 3. aus M. fein Schickſal. Auf die Weiſe werden alle unſerer Nationalität 
gebührenden Rechte mit Füßen getreten.“ K. R. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 17. Dez. Der Chefpräſident des hieſigen Appella⸗ 
tionsgerichts, v. Bernuth, hat ſich auf höhere sie nach 
Berlin begeben. — Der Präfident der k. Regierung zu Bromberg, 
Frh. v. Schleinitz, und der Präfident des dortigen k. Appellations⸗ 
gerichts, v. Schrötter, ſind hierher berufen, um an einer beim 
biefigen k. Oberpräſidium ſtattfindenden Berathung über Angele⸗ 
genheiten unſerer Provinz theilzunehmen. 

Poſen, 15. Dez. [Kleine Weihnachtsſchau. I] Bei 
den Wanderungen, welche wir jüngſt durch die Straßen und Läden 
unſerer Stadt, ſoviel uns dazu geſucht und ungeſucht Veranlaſſung 
geboten worden, im Intereſſe des hieſigen, namentlich aber des aus⸗ 
wärtigen Publikums, und vielleicht auch mancher handel» und ge⸗ 
werbtreibenden Mitbürger angeſtellt, haben wir im Allgemeinen 
die keineswegs erfreuliche Wa b machen müſſen, daß im 
Großen und Ganzen der Geſchäftsverkehr, ſonſt jo rege und leben» 
dig um dieſe Zeit, gerade in dieſem Jahre an einer auffallenden 
Lahmheit und Flauheit krankt, die wenig erfreuliche Ausſichten dar⸗ 
bietet, auch wenn man immer noch die Hoffnung hegen darf, daß 

e mehr das ſchöne 1 herannaht, auch eine deſto grö⸗ 
— egſamkeit ſich entfalten werde, wie fie in einzelnen bevorzug⸗ 
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ten Geſchäften allerdings auch 10 bei Beginn der Saiſon in einer 
Weiſe ſich bemerkbar gemacht hat, daß die Läger zum Theil kaum 
in allen Branchen noch vor dem Feſte haben kompletirt werden 
können; denn in Betreff der Lieferzeit für Waaren will es oft auch 
heute noch faſt den Anſchein gewinnen, als lebten wir noch viel vor 
der Periode der Einführung der Eisenbahnen! Die Urſachen 
der erwähnten Geſchäftsſtille liegen auf der Hand, und wir brau⸗ 
chen auf die ſpeziell bei uns herrſchenden, nur allzu bekannten, gar 
nicht erſt zu rekurriren, wenn man ſich an die trübe und verworrene 
Lage der politiſchen e erinnern will, die, mit ihrer Unent⸗ 
ſchiedenheit und dem Schwanken zwiſchen den verſchiedenen Wegen, 
welche zu dem, auch wohl kaum noch überall klar erkannten Ziel 
führen, die bange Sorge vor einer ungewiſſen Zukunft erweckt, und 
ſonach den Muth lähmt, das Vertrauen untergräbt, die Freudig⸗ 
keit ertödtet, welche unerläßliche Bedingung für den Beginn und 
die energiſche Fortführung größerer Unternehmungen im gewerb⸗ 
lichen Verkehr, aber auch nothwendiges Requiſit für jene freudig 
erregte, nicht ängſtlich auf Befriedigung des allerdringendſten Be⸗ 
dürfniſſes ſich behräntende Stimmung iſt, welche der Detailver⸗ 
kehr, und zumal vor dem Weihnachtsfeſte zu ſeiner Stärkung und 
Belebung h weſentlich bedarf und mit Recht ſehnlich erhofft. 

Die trübe Zeit iſt es, die ungewiſſe Lage, an welcher wir ſchon 
ſo lange kranken, aus welcher wir Erlöſung durch ein friſches Wort, 
ein energiſchez Handeln jo lange erhoffen — die die Stockung 
des Verkehrs erzeugt, die Lähmung der Geſchäfte zu einer dauern⸗ 
denmacht, und dadurch unberechenbaren Nachtheil, materiellen 
wie moraliſchen Schaden hervorruft; und erſt ein friſcher, kräftiger 
Luftzug, wenn's ſein muß, ein tüchtiger, luftreinigender Sturm wird 
die Gewitterſchwüle bannen, die auf den Völkern drückend laſtet. 
Aber mag die Sorge für die Zukunft, ſoweit die Verhältniſſe ein 
Vorbeugen und Vorbereiten geſtatten, eine berechtigte ſein, ja zu 
den Pflichten gehören: fie ſoll und darf nicht ſchwarzſeheriſch übers 
trieben werden, man ſoll und darf über ihr die Gegenwart nicht 
vergeſſen, und die Rechte, welche dieſe an uns hat, nicht hintanſetzen. 
So ſchwül aber und drückend iſt dieſe Gegenwart noch bei Weitem 
nicht, daß fie nicht Vielen geſtattete, auch ihr Scherflein nach Kräf⸗ 
ten beizutragen zur Belebung des Verkehrs und dadurch ſich und 
Anderen Freude zu bereiten, ja nicht Wenigen, welche in mehr oder 
minder umfangreicher Gewerb- und Handelsthätigkeit, in emfiger, 
knapp lohnender, oft mit bitteren Kummerthränen benetzter Hand⸗ 
arbeit, für Nutzen oder Vergnügen ihrer wohlhabenderen Mitmen⸗ 
ſchen ſich abmühen, dadurch die unentbehrlichſten Unterhaltsmittel 
darzureichen und auch in ihnen Hoffnung, Muth und Vertrauen zu 
ſtärken, und die Kraft und moraliſche Energie zu beleben, welche 
eine jede ſchwere und drückende Zeit zwiefach beanſprucht. 

Doch — wir wollen ja keine Abhandlung aus Nationaloko⸗ 
nomie oder Ethik ſchreiben. Eine „kleine Weihnachtsſchau“ ſollen 
wir geben, und auf Dies oder Jenes hinweiſen, was zu Geſchenken 
für das liebliche 100 nützlich oder angenehm ſein könnte — eine 
kleine Weihnachtsſchau allerdings, wenn wir ſie mit denen ver⸗ 
gleichen, welche die öffentlichen Blätter faſt aller anderen Städte zu 
bringen pflegen, wo man den Werth, den Nutzen, das Bequeme und 
Angenehme ſolcher Veröffentlichungen allgemeiner zu würdigen 
weiß; klein auch, wenn wir ihren Bnyalt vergleichen mit der faſt 
übergroßen Zahl der hier vorhandenen groͤßeren und kleineren Ge⸗ 
ſchäfte in allen Branchen, während wir davon nur einzelne Einzel⸗ 
heiten zu erwähnen im Stande ſind, da wir nicht zudringlich ſein 
können und wollen und manche unangenehme Erfahrung im Dienſte 
der Preſſe hier uns gelehrt hat, uns zu beſchränken. Was wir em⸗ 
pfehlen, mag in der That unſerer Empfehlung oft nicht erſt bedür⸗ 
fen; aber man wünſcht ſie und ſo geben wir ſie gern. Auch die 
Gegner, ſelbſt die erbitterten, an denen es ja keinem Vertreter der 
Oeffentlichkeit in der Preſſe mangelt, werden nun endlich wohl im 
Stillen wenigſtens die Ueberzeugung gewonnen haben, daß wir nur 
Gutes empfehlen, wobei ſich lediglich von ſelbſt verfteht, daß auch 
außer dem von uns Empfohlenen noch gar viel des Guten und 
Tüchtigen in allen Branchen der Geſchäftsthätigkeit hier ſich vor⸗ 
findet: wir geben einfach und unbefangen, was wir geben können, 
ohne Jemand di nahe zu treten, oder Jemand zu praeokkupiren. 
Und nun zur Sache. 

Das große Manufakturwaaren⸗ ꝛc. Lager von Anton 
Schmidt, (Markt 63) von dem bekanntlich unter der Firma 
„Gebrüder Schmidt“ auch in Danzig und Bromberg Filialen 
exiſtiren, iſt ſo allgemein bekannt und als ſo überaus reichhaltig 
und ſolid in jeder Beziehung anerkannt, daß es kaum einer Erwäh⸗ 
nung bedürfte, erſchiene es nicht als Pflicht, der Inhaber um ihres 
unabläſſigen Strebens willen nach Verbeſſerung und weiterer Aus⸗ 
dehnung in ihren Geſchäftsbranchen zum Vortheil des Publikums, 
ein Wort der Anerkennung zu widmen. Das früher ſchon ſehr ge— 
ränmige Lokal iſt durch einen ſchwierigen, und dabei eben jo zweck- 
mäßigen wie geſchmackvollen Ausbau nicht nur weſentlich vergrö⸗ 
ßert, ſondern auch verſchoͤnert, und es bleibt nur zu bedauern, daß 
eben die Schwierigkeit des Baues die gänzliche Vollendung deſſel⸗ 
bon bis jetzt noch gehindert hat. Daß die Mäntel⸗ und Mantillen⸗, 
wie die Wäſchefabrik der Herren Schmidt in einer ſeltenen Ausdeh⸗ 
nung und langſt mit großer Anerkennung betrieben wird, it hin⸗ 
reichend bekannt. Aber auch die Seiden- und Modewaarenbranche, 
das Leinen⸗ und Tiſchzeuggeſchäft, die Weißwaaren und Gardinen, 
die Möbelſtoffe, das überaus reiche und ſchoͤne Teppichlager, das 
große Tuch⸗, Buckskin⸗ und Herrengarderobegeſchäft, haben ſich mit 
Recht dieſer Anerkennung zu erfreuen. Daneben wird man nicht 
leicht auch in den mittleren und ordinären Sorten von Leinwand, 
Drillich, gewohnlichen Teppichzeugen, Kokosmatten ꝛc. ein fo reich 
ausgeſtattetes Lager finden, als grade hier, und auch diesmal hat 
die Handlung in der That außerordentlich bedeutende Partien 
Kleiderſtoffe der verſchiedenſten Art, Doubleſtoffe, Umſchlagetücher, 
Herrengarderobeartikel u. ſ. w. zu höchſt billigen Preiſen und in 
außerordentlich preiswerther Waare zum Ausverkauf geſtellt, wo⸗ 
von denn auch das Publikum, überzeugt von der Reellität der 
Handlung, ſchon den ausgedehnteſten Gebrauch gemacht hat. 

Beſuchen wir dann das große Galanterie⸗ und Kurzwaarenge⸗ 
ſchäft von Gebr. Korach (Markt 40), ſo finden wir dort eine ſo 
überaus große Menge der verſchiedenartigſten Artikel und dieſe alle 
in ſu reichem Aſſortiment, daß bei aller überſichtlichen Anordnung 
es doch ſchwer hält, ſich auch nur einigermaßen damit bekannt zu 
machen. Der bedeutende Abſatz, namentlich auch in die Provinz, 
hat das Geſchäft zu einem der bekannteſten und renommirteſten ge⸗ 
macht, und wir begnügen uns damit, eine Reihe der dort bort 


gen verſchiedenen Artikel aufzuzählen, um auf die merkwürdige 
Reichhaltigkeit des Lagers aufmerkſam zu Nac Wir ok 
u. A. eine zahlloſe Menge von Sonnen» und Regenſchirmen (die 
die Schillerlotterielooſe ganz entbehrlich macht), ſogar ſchon die 
neueſten Pariſer Frühiahrmodells; echt amerikaniſche Patenl⸗Gum⸗ 
miſchuhe, ein ſehr reiches und recht geſchmackvolles Tapetenlager, 
Fenſterrouleaux, Fußteppiche, Gardinenbronzen, Neuſilber⸗ Meſſing⸗ 
Stahl- und lackirte Waaren und Lampen der verſchiedenſten Art 
und aus den renommirteſten Fabriken; daneben feine Wollen⸗Fan⸗ 
taſieſachen (Kapotten, Hauben, Aermel, Shawls eh, Halstücher, 
Shlipſe, Wäſche, Handſchuhe der verſchiedenſten Ark für Damen, 
Herren und Kinder; nicht minder eine große Auswahl engliſcher 
und franzöſiſcher Herrenhüte (unter denen natürlich jet weder Ga⸗ 
tibaldi⸗ noch Cavourhüte fehlen können), Neceſſaires für Herren und 
Damen, Reiſeutenſilten aller Art; desgleichen ein ausgewähltes 
Lager fein vergoldeter Porzellan- und Hyderolithgegenſtände (Ser⸗ 
vice, Vaſen, Schalen, Teller, Leuchter, Figuren 2c.), natürlich auch 
die jetzt jo beliebten Gold- und Ledergürtel, franzöſtſche ꝛc. Armbän⸗ 
1 und ſogar Kinderſpielwaaren, Baumlichte, Wachs⸗ 
töde u. ſ. w. 

Die Erinnerung an die Spielwaaren führt uns in ein ande⸗ 
deres, gerade in dieſer Branche ſeit einer Reihe von Jahren mit 
Recht in beftem Rufe ſtehendes ausgedehntes Geſchäft, das gemei⸗ 
niglich, troßz der überaus großen Auswahl in den einfachſten und 
billigſten, wie in den werthvollſten Artikeln dieſes Genre's kaum den 
Anſprüchen ſeiner Abnehmer, die ſich freilich auch bisweilen ins Ab⸗ 
norme verlieren Mögen, vollſtändig zu genügen vermag: wir meinen 
das altbekannte Geſchäft von Wunſch Adama 21, Mylius' 
Hotel), in welchem unſere Kleinen, und ſelbſt die Großen, in d 
einſchlägigen Branchen nicht leicht einen „Wunſch⸗ unbefriedigt ſe⸗ 
hen werden, Alles, was auf dem überaus reichen und finnigen 
Gebiete der Spielwaarenſabrikation für die kleinſten, wie für die 
großen unſerer Lieblinge, für Mädchen und Knaben, zur Unterhal⸗ 
kung in tauſend und aber tauſend Gegenſtänden aus den verſchieden⸗ 
ſten Maſſen und Stoffen nur mag erzeugt werden, bietet ſich hier, und 
es wäre dergeblich, eine Aufzählung auch nur annähernd verſuchen 
zu wollen. Aber auch für Erwachſene gewährt das Lager bekanntlich 
an Gegenſtänden des häuslichen Bedarfs wie des Luxus, für Her⸗ 
ren und Damen, für Zimmer und Küche, für Arbeit und Vergnügen 
ſtets eine ſehr reiche und preiswürdige Auswahl: allein man muß 


eben ſelber ſehen, um zu wählen und zu — kaufen. Der Weihnachs⸗ 


ſchauer kann nur hinweiſen, aber nicht die Auswahl vornehmen. 
Nicht weit davon (Wilhelmsplatz 3, Hotel du Nord) in der 
wohlbekannten Schumann ſchen Porzellan niederlage 
(Th. Gerhard) findet ſich auch gar Hübſches für die Kleinen an 
mannichfachem Porzellanſpielzeug, ſchönen Puppenköpfen ꝛc. aus 
derselben Maſſe; noch mehr für die Erwachſenen in allen möglichen 
Gegenständen dieſer Branche aus den renommirteſten Manufakturen 
Deütſchlands und Frankreichs (namentlich auch aus der berühmten 
zu Sevres) für die gewöhntichſten Bedürfniſſe des Hauſes, wie zum 
Schmuck und zur Zier der feinen Tafel, der Boudoirs und Salons, 


in den geſchmackvollſten Formen, den neueſten Deſſins, in 
Mal und Vergoldung, namentlich Services, Deſeuners, Kuchen⸗ 


und Deſſertteller, Fruchtköͤrbe und Schalen, Vaſen, Nippesſachen 
(auch die ſchöͤnen naturtreu imitirten Früchte); daneben auch ein 
anerkannt ausgezeichnetes Lager der feinſten böhmiſchen und englie 
ſchen Kryſtallwaaren in außerordentlich ſchöner Zeichnung und ſau⸗ 
berer Ausführung, und dabei doch zu billigen Preiſen. — Vielfachen 
Bedarf anderer Art für die Hausfrauen zum eugeren Wirthſchaſts⸗ 
gebrauch liefert das Blech- und Klempnerwaarenlager von H. Klu 
(Friedrichsſtraße 33), deſſen Gegenſtände zu bekannt find, um er 
noch einer beſonderen Aufzählung unſererſeits zu bedürfen. An me⸗ 
tallenem Haus- und Küchengeräth findet man hier die verſchiedenſten 
Gegenſtände: natürlich fehlen ebenſowenig Kaffee- und Thee⸗ 
maſchinen, Berzeliuslampen, Moderateurlampen franzöſiſcher, 
Stobwaſſerſcher ꝛc. Fabrik, Stablampen, eine ſehr reiche Auswahl 
meſſingener und lackirter, darunter echt engliſche Tabletts, elegante 
und einfache Vogelbauer u. ſ. w. Daß das Geſchäft gleichzeitig 
eine Hauptniederlage ſchleſiſchen Marmors hält, unter welchem wir 
diesmal gerade mehrere durch exquiſite Schönheit und Sauberkeit 
ſich auszeichnende Stücke wahrgenommen, iſt wohl hinlänglich be⸗ 
kannt. Weniger dürfte es ſchon bekannt ſein, daß man dort jetzt 
auch ein ſehr bedeutendes Kommiſſionslager der an anderen Orten 
ſeit lange ſehr beliebt gewordenen feinen, theils weißen, theils 
farbigen, theils bronzirten Thonwaaren in künſtleriſch befrievi⸗ 
genden Deſſins, ſehr ſauberer Ausführung und gefälligen Formeu, 
beſitzt, die ſich ſämmilich durch ihre äußere Eleganz wie durch vers 
hältnißmäßig ſehr billige Preiſe (und trotz der leichten Maſſe durch 
große Haltbarkeit) zu Geſchenken ſehr empfehlen. Wir bemerkten 
darunter Konſole n der verſchiedenſten Größe und Mufter, Figuren 
und Büſten, Blumentöpfe, Ampeln und Becher, Butterdoſen, Cham⸗ 
pagnerkühler in höchſt geſchmackvoller und reicher Arbeit ie. 

Eine feinere Vereinigung des Schönen und Nützlichen, wie ſie 
unſre Damen mit Recht To ſehr lieben, reich ausgeſtattet mit all den 
Gegenſtänden, welche fie mit zarter Hand ſelbſt erſt zu ſinnigen 
Gaben, zu Kunstwerken, zu formen und zu ſchaffen pflegen, bietet 
ganz in der Nähe das rühmlichſt ſeit Jahren bekannte Tapilletiee 
waarengeſchäft von A. Schöneich, das in feinem neuen, ehr ele. 
gant eingerichteten Lokal (Friedrichsſtraße 33) mehr noch als früher 
Gelegeubeit gefunden, alle die ſauberen Gegenstände des reichhal⸗ 
tigen Lagers, Requiſiten und Stoffe zum Sticken, Häckeln, Stricken ze. 
in trefflichſter und ſolideſter Auswahl, einfache und elegante Stick⸗ 
mufter und angefangene Stickereien, ſaubere und geſchmackvolle 
Wollen⸗Fantaſieſachen, elegaute Korbwaaren, Stühle, Fauteuils, 
Körbe ꝛc., ſo wie ein großes Sortiment eleganter, zu Geſchenken 
geeigneter und zur Garnirung mit Stickerei paſſender Gegenftände 
in Polyſander, Bronze ꝛc. auszuſtellen. ade gewährt das Ge⸗ 
ſchäft den Damen die 1955 Bequemlic) eit, daß alle ihre 
Stickereien (zu Kiſſen, Tabourets, Sei 8 und ähnlichen Dingen) 
dort eben ſo ſauber, als zu zivilem Are fertig hergeſtellt werden 
können, eine Gelegenheit, die, wie wir Ye ſehr gern und vielfach 
benutzt wird. — Ein Geſchäft Br, rt, aber von unſerer Dar 
menwelt eben fo fleißig frequentirt, iſt das Pofamentierwaarene 

eſchaͤft von M. Zadek jun. 94 4), das in den letzten 
ahren dur die anabläſſige Strebſamkeit ſeines Inhabers immer 
erneuten Aufſchwung ſcmackvoll In Befapartifeln bietet es eine 
überaus reiche und geſchmackvolle Auswahl und ift neuerdings auch 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


296. Montag, 


durch Beſchaffung eines großen Lagers franzöſiſcher und deutſcher 
acer ae annichfaden Wünſchen entgegengekommen. An 
Weiß ⸗ und Strumpfwaaren, an Crinolines, Korſetts, Quaſten, 
nöpfen, Schnüren Näh-, Strick- und Stickrequiſiten, Wollen⸗ 
autaſteartikeln, Koiffüren, Parfümerien 2. ze. findet ſich ein außer⸗ 
ordentliches Lager, und es iſt eine große Annehmlichkeit für die 
amen, daß alle Poſamentierarbeiten nach Verlangen ſofart ſauber 
und preiswürdig angefertigt werden. — Ein großes Lager von Ge⸗ 
nftänden, die zu Geſchenken namentlich ſich eignen, finden die 
Kebhaber auch in der Buchbinderei und Schreibmaterialienhand⸗ 
lung von Kohlſchütter (Markt 58). Wir ſahen dort namentlich 
ſehr fehr feine und — Briefmappen mit und ohne Einrich⸗ 
tung, Albums und Poeſies in Sammet, Leder und Leinwand, ſo⸗ 
wie die beliebten Photographie-Albums, Brief⸗ und Zigarrentaſchen, 
ortemonnaies 2c.; ferner eine ſehr reiche Auswahl von Gegenſtän⸗ 
den in Poliſanderholz, Bronze 2c, die zur Anbringung von Sticke⸗ 
ien ſich eignen; elegante Papeterien (auch mit Anſichten von Po⸗ 
|| Unterhaltungsſpiele für Kinder und Erwachſene, Schultaſchen 
für Knaben und Mädchen u. |. w. Daß fämmtliche Schreib⸗ und 
eichenmaterialien hier in größter und preiswürdiger Auswahl vor⸗ 
nden ſind, braucht wohl eben jo wenig erſt unſerer Erwähnung, 
als die renommixte Buchbinderei des Iupaber, in welcher die ein⸗ 
fachſten, wie die eleganteſten Einbände nach Bedarf ſauber und 
vilen Preiſen angefertigt werden, noch unſerer beſondern Em⸗ 
Peklang bedarf. Dr. J. S. 
8 Polen, 16. Dez. [Stadttheater.] Das Maaß von 
Kraft und Zeit, das uns zu Gebote ftebt, und das, auch wenn man 
ern ihm die größtmögliche Ausdehnung giebt, doch nothwendig 
mer und überall eine feſtgezogene Grenze hat, wird mehr noch 
als ſonſt gewöhnlich, im gegenwärtigen Augenblicke in Anſpruch 
genommen, wo neben den field im Auge zu haltenden und möglichſt 
ar und vollſtäudig zu reproduzirenden Ereigniſſen und Anzeichen 
ner überaus verwickelten und prekären Lage der politiſchen Ver⸗ 
ki im engeren und weiteren Kreiſe, auch die Anfordernngen 
an die feuilletoniſtiſche Thätigkeit mit Bezug auf gewerbliches Le⸗ 
en, Literatur, Kunſt ꝛc. ſich in ungemeſſenem Umfange ſteigern, 
b daß, wo eben faſt die ganze Wucht der mannichfachſten Ans 
rüche auf ein und derſelben Schulter ruht, es in das Bereich der 
möglichkeit gehört, all dieſen verſchiedenartigſten Anforderungen 
und Anſiunen nach Wunſch zu entſprechen und gerecht zu werden. 
8 muß da, mit Rückſicht auf die Zeit wie auf die Verhältniſſe 
ihwendig eine Auswahl getroffen, und manches an ſich und in 
anderen Momenten wohl Erwähnenswerthe zurücktreten und aus 
n Augen gelatjen werden, weil eben die Menge des vorhandenen 
toffes ein voll ändige Bewältigung nicht zuläßt. Einzelne, meiſt 
rſoͤnliche Wünſche und Intereſſen ſind es größtentheils, die eine 
Befriedigung in den feuilletoniſtiſchen Beiträgen einer Zeitung bes 
zehren, während man ihnen doch nur dann eine ſolche zu Theil 
perden laſſen kann, wenn ihnen ein höheres allgemeineres Intereſſe 
innewohnt, ſei das nun ein ſoziales und geſellſchaftliches im Allge⸗ 
meinen, sei es ein geſchäftliches oder gewerbliches, ein künſtleriſches 
oder wiſſenſchaftliches im Beſondern. Der einzelne Vertreter des 
Sonderintereſſes fühlt ſich, wenn er bei jener abſolut nothwendigen 
Auswahl die geboffte Berückfichtigung nicht findet und nicht finden 
kann, gemeiniglich tief verletzt und macht nicht ſelten der natürlich 
ganz unabſichtlich getränkten Eitelkeit auf eine Weile Luft, die deut⸗ 
lich genug zeigt, daß es ihm überall nur um die eigene werthe Per⸗ 
ſon, um den rein perſönlichen Vortheil, aber durchaus nicht um 
irgend welche höheren Intereſſen zu thun geweſen. 

Wir haben in jüngster Zeit dem ade der Muſik nicht 
diejenige Wee zuzuwenden vermocht, welche 
wir der Kunſt aus eigener Neigung gern und ſelbſt mit großer Auf⸗ 
opferung von Zeit und Kraft widmen, wie wir das ja oft genug 
und in ausreichenden Maaße bewieſen haben, um der Sache willen 
ſelbſt da, wo wir nur fehr wenig Freude und Befriedigung haben 
konnten. Wir haben das nicht vermocht, weil mancherlei andere 
dringende Aufgaben uns geſtellt waren, und es jedenfalls nicht zu 
den Kleinigkeiten gehört, für eine dramatiſche oder muſikaliſche 
Aufführung fünf Stunden und mehr vielleicht 0 opfern; denn 
eine jede Kritik, wenn man das kritiſche Amt gewi ſenhaft betreiben 
will, und die Kunſt wie ſeine Leſer zu hoch achtet, um ſie mit hoh⸗ 
lem, nichtsſagendem und nichtsnützendem, ſogenanntem Dilettanten⸗ 
gefaſel abzuſpeiſen, fordert Vorbereitung zur Stimmung, vollſte 
und ungusgeſetzte geiſtige Anſpannung, klare Rekapitulation und 
beſtimmte Auseinanderſetzung, die ſich nicht über 8 Knie brechen 
läßt. Und ob ſolche eruſte, verantwortungsvolle Arbeit, von der 
die o ichen, eingebildeten Phraſenmacher und radomonti⸗ 
renden Großſprecher keinen Begriff haben, ſich in der That wohl 
günſtig lohn eb man wohl innere Befriedigung deren haben kann, 


wenn man ſieht, daß man bier wie dort fast nur leeres Stroh 
driſcht, daß von einer fruchtbringenden Einwirkung ehrlicher Falk | 
kaum irgendwo die Rede ſein kaun ? 


Deshalb, wie das Sprüch⸗ 


wort ſagt, „die Flinte ins Korn werfen!?“ Gewiß nicht! Die Kritik Tolate ſehr bald der 


welchen ſie in dieſem Jahre gaſtirt, ein erfreulicher Ruf vorange⸗ 
nichfachen verdienten Beifall 


e n ac 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


1 Dezember 1860. 


ſehr bald r der hieſigen Streichhölzchenfabrit, der die Maſchine 
in Betriebe der Schneidemaſchine gebrauchen l. Hr. K. hat mit — 
chine (von 2 Pferdekraft), welche ac en hen in Bewegung ſetzen ſollte, 
bis jetzt die erwarteteten Refultate nicht erzielt, da dieſelbe nur zwei Druckma⸗ 
inen treibt und e be arbeitet. In Folge deſſen dance, K. 
eine noch ſtärkere Maschine kommen zu laſſen. an Siehe! ann jetzt 
auf der el wie im Kanal noch einmal in dieſem Jahre betrieben werden, 
da das ſchon ziemlich ftarke Eis in Folge * eingetretenen gelinden und häuft 
gen Regenwetters wieder verſchwunden iſt. Die Schiffer ſollen auch von dem 
N gen Wetter eee machen. — Im vorſgen Monat find zu 
Froſtwo bei Inowr in der Geſindeſtube durch zu frühes Verſchließen der 
Ofentöhre vier a N im Kohlendampfe erſtickk. Die angewandten Ret 
tungsverſuche ſind nur bei dem einen Mädchen von Erfolg geweſen; die übrigen 
drei wurden ein Opfer ihrer Unvorſichtigkeit. ä 


wird ihr wohlerworbenes und wohlbegründetes Recht ſich nicht 
nehmen, nicht beſchränken laſſen. Aber fie wird ſich ſelbſt beſchrän⸗ 
ken, wie es ihr gerathen und angemeſſen erſcheint, und fie wird denen 
wenigens, welche doch ihrer nicht achten, die ee 3 nicht zuge⸗ 
ſtehen, als hätten fie eine Berechtigung, einen verbrieften Anſp 
darauf, kritiſche Arbeiten zu verlangen. — 


5 ir bedauern, daß es uns nicht möglich geweſen, die beiden 
jetzt e Fräulein Flora und Fanny 
Waldenberg von Berlin, auf der Bühne zu ſehen. Schon früher 
haben wir erwähnt, daß ihnen von einer Reihe von Bühnen, auf 


gangen, und auch hier haben, wie wir gehört, ihre Leitungen man⸗ 
efunden. Gern konſtatiren wir dieſe 
Thatſache, indem wir daran die Bemerkung knüpfen, daß morgen 


N Welchen enormen Erfolg die Oper: O 75 heus in der H ölle 
— 3 hat, leſen wir im „Theater⸗Horizont“ Nr. 99. Es heißt 
lbſt: 


das Benefiz der beiden Damen ſtattfindet, und daß fie gewiß Alles 4 £ 1 0 
aufbieten werden, auch dur die Leiſtun len an wesen Abende hier n e e G er be 1 A 
teh ne 1 0 RR IN 10 Will — . ar in einem Ueberſchuß von eirca 10— 12,000 Thlrn.! Ein in Deutſch⸗ 
Pöck e dae [Bbäufleehau]. Mm ie eee Di, paß, UNEFDÖFTEO Mefuttat für ein Phone, gag Feine 


e 


Kreisſtände in einer ſtürmiſchen Sitzung Auskunft über die Lage des Meſeritz 
Paradieſer Chau erbaut, pbald der Landrath. oder vielmehr an ſeiner Statt 
ein Kreistagsmitglied, den eſchluß von 1857 vorgeleſen hatte, wonach dieſe 
Chauſſee dann erſt gebaut werden könne, wenn die anderen Chauſſeen im Kreiſe 
vollendet ſeien und die Mittel zureichten, wurde das Verlangen lauf, daß fortan 
kein Stein mehr auf dieſe Chauſſee gebracht werden ſolle, und wurde namentlich 
darauf aufmerkſam tan wie es werden ſolle, wenn die Adjagenten alle Roh⸗ 
materialien, die man von ihren Aeckern ohne Weiteres entnommen, bezahlt ha⸗ 
ben wollten, da die Chauſſee nicht die Vorrechte der fiskaliſchen Bauten hat? 
Nachdem ſich jedoch die ſofortige Siſtkrung des Baues wegen der abgeſchloſſe⸗ 
nen Lieferungen nicht ausführbar gezeſgt, wurde eine Kommiſſion gewählt, 
welche im Berein mit dem Landrath die Siſtſrung des Baues anbaynen fol. 
Außerdem wurde ein neuer Kreistag in 4 Wochen beantragt, auf welchem über 
den Stand dieſer Angelegenheit Austunft gegeben werden ſolle. Es wird den 
Kreisſtänden allgemein ehr gedankt, daß fie ach für die Vollendung der 
bereits längere Zeit im Bau begriffenen viel wichilgeren Chauſſeen des Kreiſes 
auftreten, und erſcheint es Jedem, der die geringe Leiſtungsfähigkelt unſeres 
Kreiſes keunt, bedenklich, in Zeiten, die dem ande ſchon Jahre lange ſo große 
Opfer auferlegen und vielleicht noch größere fordern werden, nicht nur eine 
Schuldenlast von 110,000 Thlrn. aufzubürden, ſondern vor Vollendung der be- 
gonnenen Bauten noch andere unwichiige in Angriff Mu nehmen, zu denen die 
angeliehenen Gelder nicht ausreichen. Nad ob bei dieſem letzten Bau grade be- 
deutend geſpart werden wird, wenn allein der ihn leitende Veamte Thlr. 
erhalten Toll, erſcheint d über allen Zweifel erhaben. 

A Neuſtadt b. P., 16. Dez. [Falſches Papiergeld; ect 1 
keitstonzertz Theater.] Vorgeſtern wurde auf dem * teueranıt 
eine gefalle Kaſſenanwelſung über 2 Thlr. angehalten. Der nhaber legiti« 
mirte ſich bei der polizeilichen Vernehmung dadurch, daß er dieſe Anwelſung von 
einem Kaufmann aus Birnbaum erhalten. — Der hieſige neu gebildete Geſang ⸗ 
verein verguftaktet am BO. d. ein Konzert, deſſen Einnahme dazu beſtimmt itt, 
arme Schulkinder ohne Unterſchied der Konfeſſion mit Sa ware zu ver⸗ 


[Eingeſendet.] N 
An Alle die, welche zum Feſte Bücher ſchenken! 
Nicht jede Dame hal zum lieben Weihnacptsfeſte nur Luſt und Freude an 
eitlem Tant, nein, fie. will auch etwas für ihren Geiſt; nun, 1 22 auch ich 
mit gutem Gewiſſen die ſchon ſo oft erwähnten lobenswerthen Bücher von der 
in der Frauenwelt fo allgemein geliebten Schriftſtellexin 


ulie Buro w em⸗ 
pfeblen, welche in elegantem Prachtelnband in der Mioolalſchen 
‚Sort. Ae (M.Jagielski), Wil- 


elusplab * zu haben find. Es find: „Deukſprüche für 
das weibliche Leben“ und „Blumen und Fru d Dich · 
tung;“ der Preis — 1 Thlr. 15 Sgr. — für —f. ge a 
reichen Inhalt und der ſchönen Ausſtatiung wirklich big. Frau Anng M. 


e TI i 
Angekommene Fremde. 
Vom 17. Dezember. 
STERN’S HOTEL DE L'EUROPE. Frau Eigenthümerin v. Kuratoweka 
aus Warſchau, Hauptmann v. Schwerin aus Schrimm, die Gutsbeſitzer 
Jeſchke aus Biakezyn und Latowski aus Warſchau die Guts beſitzer und 
Lieulenauts Beyer aus Skorzewo und Beyer aus Golenczewo, die Kauf ⸗ 
leute Hartung aus Breslau und Schmidt aug Bremen. MET 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Reg. Präſident Sehr. v. Schleinitz und 
Ob. Reg. Rath Schubring aus Bromberg, die Gutsbeſitzer Roſenau aus 
Brzoſtowo, w. Willich aus Gorzyn, Guichard aus Gulezewo und Kiehn 
aus Zaleſie, die Gulsb. Frauen Krüger aus Glogau und Schneider aus 
Broſzyn, Kreisrichter Klemm aus Grätz, Oberförſter Trampe, Oberamt⸗ 
mann Thunel und Juſpektor Conradi aus Bukowiec, Diſtrikts⸗Kommiſ⸗ 
ſarius und Pr. Lieutenant Consbruch aus Neutomysi, Rittmeiſter Kleffel 
— a e, die Kaufleute Rath aus Paris, Schur und Hirſchfeld 
aus Berlin. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer Kengemann aus Klenka, 


ſehen. Ez iſt zu wünſchen, daß die Betheiligung recht zahlreich werde. — Die 
hieſigen Vorſtellungen des unter Leitung des Direktors Samſt ſtehenden Thea · 
ters finden wöchentlich 45 Mal ſtatt, und find faſt jedesmal bis auf den letz 


ten 


ten Einkommenſteuer pro 1861 t: die Rittergutsbe⸗ Frau Poſthalter Materne aus Chwakkowo, Avantageur im Garde» Dra⸗ 
iter v. Gajewoki in Komorowo, Graf Johann Mielzinski in Goscieipn, goner Regiment Materne aus Berlin, die Gutsb. Wendt aus S ag. 
Graf Czarneeki in Rakwitz, Jänſch in Zodyn, Daum in Kielzin und a zone 9 2 ee n ee — gu > 
Abi i S ählt: 2 2 anwa mann „Diſtrikts⸗ Ko 
e ende eee De asien le ner, Wiss lb &. esl aus Grip; Gpmhaflaft 
— Der vorgeſtrige Welhnach tin Ra k [2 tuit⸗ ow Polen, die Kaufleute Bite und Eiſenſtädt aus Berlin, 


v. on 
Möbius aus Lomnitz, Wen orff und Saſſe aus Stettin. 

HOTEL DU. NORD. 5 Mittergutsbeſitzer v. Chlapowski aus Turwia, 
v. Wolnjewiez aus Dembicz, v. Miickl aus Oſſowiec und Schulz aus 
Marzenthal. 

W HOTEL DE FRANOE Die Nittergutsb. v. Wolansti nebft 

rau aus Bardo, v. Swiecickli aus 1 9 5 und v. Biatofzyäsli aus 
Kakolewo, die Oberamtmänner Burghard aus Weglewo und lag aus 
rowino. 

SCHWARZER ADLER. Die Auskultatoren Winchenbach und Göbel aus 

g Be (die Gutspächter Alliewiez aus Kapiel und Hubert aus Görowko, 
rau Gutsb. v. Jaſiagka aus Michalcza, die Gutsb. v. Koraſzewski aus 

Malinin und v. Radonski aus Bieganowo. 

BAZAR. Die Gutsb. v. Niegolewski aus Morownica, v. Taczanowski aus 
Kuczkowo, v. Karsnicki aus Myſtki, v. Radonski aus ic, v. Urba⸗ 
nowski aus Kowalskie, v. Brodnickl aus Dzleezmiarkl v. 
Boruſzyn, v. Stablewski aus Zaleſie und v. Bkociſzewski aus Pezectaw, 
Partikulier Mechalowski aus Thorn, Referendar v. Kraſickl aus Berlin 
und Zimmermeiſter Gabryelski-aus Samter. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Czapeki sen. Fear aus Chwaten⸗ 


beit der Kaufleute aus und auch auf dem Vieh- und Pferdemarkte war kein reges 
Lehen. Nur gute Pferde und Nutzkühe bedangen ziemliche Preiſe, 


2 
2 
— 
= 
= 
=. 
= 
= 
E 
* 
= 
2 
= 
8 
& 
8 
2 
3 
1 
* 
ne 
= 
z 
[= 2 
2 
8 
= 
. 
o 
€ 
EG 
= 
ST 
5 
SE 
. 
— 4 
2 5 
an 


Loſſow aus 


Deputation erklärte; „Die Regierung beſchäftige ſich ſchon lange damit, wie ein, v. Bojanowski aus a t, v. Sawickl 
dez kleinen Städten sun i d ı aud Rybno und Lictwal N Frau Gutsb. v. Gaſiorowska 
E Bromberg, 15. auß Zberki, Gutspächter Moliüski aus Polazejewo, die Gutsverwalter 


15 


Liske Aus Ruffowo und Sezlersfi aus Unowo koscielne, die Kauf⸗ 


nachtsmarkle herrſchte trotz des übera chten, regneri leute Winzewskt aus Wreſchen, Wolff und Walter aus Schwetz Eigen⸗ 
G Manwezen me En Kan An Verkäufern e beſonders Po⸗ thümer Mroczkowski und Frau N Gatarska aus Goscieſzyn. 
ſen eig ſtarkes Koala N let; doch Wagen güch Berlin, Stettin, Dan. BICH 1770 HOTEL, Oekonom Frank aus Stralſund, die Are 
zig de. vertreten. Der Viehmarkt an. den en etſten Tagen der Woche war, Hillbig aus Löbau, Aron aus Filehne und Schottländer aus Nat ig 

unbedeutend; es wurd r wenig Käufe ahgeſchloſſen. Viele Verkäufer muß | BUDWI@’S: HOTEL. Die Kaufleute David aus Berlin, Beim aus Zer⸗ 
ten daher ihr e de ih auch in einem ſehr mittelmäßigen Fütte. kow, Biermann jun aus Schtimm, Herrmann aus 8. Wehl 
rungszuſtand befand, nach Haufe zurücktreiben. — Die kaloriſchen Maſchinen, aus Liſſa, Guttmaun aus Grütz, Goichardt aus Berlin, Sachs aus 


Breslau, Roſenthal aus Stroppen, Bernſteln aus Danzig und Kochheim 
aus Schroda, Wirthſch. Inſpektor Rozanski aus Bojanice, Böttcher 
meiſter Bartlikowski aus Birnbaum und Viehhändler Hamann aus Gott⸗ 


Ma ade 
ſchimmerbruch. 


erer Stadt Eingang ger 
machte damit den Anfang; ihm 


richten. 


Bekanntmachung. Hierzu haben wir auf Freitag den 21.) am 20. Februarr 1801 Wormittage pothekenhuche nicht erfichtlichen Realforderung Nothwen Verkauf. 
Es wird auch in der diesjährigen ur nachts. d. M. Vormittags 10 ne . Gü. 10 Uhr 5 5 den Kaufgeldern Sete ſuchen, haben — Krei cht zu ofen, 
t während der Tage vom 20. bis eins lla con, Wallſtraße Nr. 1, einen Termin anbe⸗ an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 75 Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte Abtheilung für Zivilſachen. 
3 24. d. M. zur Bequemlichkeit des Publikums raumt, wozu qualiftzirte und kautionsfähige Un. Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer anzumelden. l Poſen, am 14. November 1860. 


und zur Verminderung des eee e in den ternehmer mit dem 


eine von 


oſtbeamten ve 
ſtändiger ) 


eit ausgeſlaltete zweite Au, ſehen find. 
nahmeerp lahr abzufendende Packete 1 
ohne deilarirten Werth, gleichviel, oo“ Königliche Ga 
ſoiche frankirt oder unfrankitt find, in der fm Breitag 155 5 
go en Gerberſtraße Nr. 20, im „ 


tock des Hauſes des Herrn S. A. Jaffe Magazin, 


emerken eingeladen werden, aus dein Hypothekenbu 


den 16. Dezember 1860. 


100 aumen des hieſigen Poſtamts daß die Bedingungen in den üb 
Packe 1 91 — und mit voll⸗ ftunden, Vor- Aud Radhinittand, 
Garuiſon verwaltung. 


en 21. d. Mis. V 
10 Uhr ab ſollen im hieſigen königlichen 


e nicht erſichtlichen Real- ie de 1 N bekannten Glu 1 2 
forderung aus den Waden eee ee eee Jo. Das dem | g ermeiſter Samuel Wißmach 
D Gar Pioetenammem rm Anh ÜRELAI. aPbla a, Gone 
en. U. aden. h * 5 T 12 
zu * DD: den 25, Full 4860, | ch MRogaſen „am 15. September 1860. 9 ⁊ Stop a belegene Grundſtück, abge, 
Königliches Kreisgericht. | ee . J N 
. —— aon 5 us, an d. pr i 2; ittags 8 up 
Kon es h am &. 1861 rmitta r 
| an une: an ordentlicher Gerichtöftelle ſuhhaſtirt werden. 


n Geſchäfts⸗ 
ei uns einzu⸗ 


ormſttags von n MIA 
Nothwendiger Verkauf. u 


e t, eine Quantitat reiner Moggen.gleie, Königliches Kreisgericht, 1. Abrheilung Nat „Septem „ Neal - Prätende 

Dieſe ition iſt von 8 Uhr Morgens bis n Bäckerei Abfa er und einige Nen Nogaien, N or z 2 Das zum Army D u Ken e a er Deine 
1 Uhr — Mags und von 3 Ubr Nachmittags bis unbrauchbare Inventarienftüde an den Meiſtble Die dem Johann 1 Bud gehö. Adam und Auna a thea 0 1 — diefem | e melden 177 
Een der ion en Hane kauft weden gleich baare Zahlung öffentlich ver⸗ rigen, zu Nogajen — 5/455 und geborne S Sa 11 f. EE nach unbekannte Gläu 

ion w Hauſe kau 0 122 belegenen Mühlen ücke, zuſammen r. er Poſener Vofſtad ; 3 
während 2 enen Zeitraums das könig Poſen, den 45. Dezember 1860. abzeſchätzt auf 455808 | ale 10 Sgr. 10 Dr. rel Nr. 33), nebſt Acker und Gar. Biger: Kupferſchm ied . Wiß mach, zu- 
liche Poſtwappen ſich Kuoöniglichee Proviantamt. und zwar das eigentliche J Str ö pf . ks, abgefhäpt auf, eee ae eee 

N m Nothwendiger Verkauf. 145/455 auf 18,680 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., und) a 384 Thlr. 5 Sgr. N 


kursmaſſe gehörige, unter 


ae een Wien 

Die Glaſerarbeiten bei den hieſigen Garni⸗ 
ſonanſtalten pro 1861 ſollen im Wege der Sud, 
miſſion mindeſtfordernd verdungen werden. 


zufolge der, nebſt 
ungen in unſerem 
axe, ſoll 


Das zur Woyeiech 8 Kon- 

r. ö zu 

Igel rundſtück, abgeſchäßzt auf 6417 Thlr. 
gage en dein und Bedin⸗ 
ureau III. einzuſehenden 


Nr. 122 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


auf 178 Tylr. 3 Sgr. 4 Pf., zufolge zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 


Parchanie der nebſt Hypothekenſchein und B en in gungen in unſerem Bureau I. einzuſehenden pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
der ae e Taxe ſollen am 22 ſoll 0 wurde Ihre, Beriebigung aus den Kaufgeldern fuchen 
6. Mai 1801 Vormittags um 11 Uhr 


g am 17. Januar 1861 Vormittage 11 uhr haben ſich mit ihren Anſprüchen bei und zu melden. 
an ordentlicher Gerichtöſtelle ſubhoſtirt werden an ordentlicher Werichtöftelle fubhaſtirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


u. 


RE u en dum ene mod ges 
ex Witch zu Polen feen Taufmännte | " d. ö Inn Busch’s Hötel de Rome am Wilhelmsplatz, Parterre, 


ſchen Konkurſe wird der gerichtliche Ausverkauf Im letzten Jahre habe ich 105 junge Leute befindet ſich wiederum während des Marktes in Poſen 


des zur Konkursmaſſe gehörigen Waarenlagers fur Militair-Examina mit de hügit der bekannte billige und reelle Verkauf aller Sorten 
* en a Header 1860 Erfolge vorbereitet 40 derselben haben ve. U i ı | 
e e, einener Waaren 
biagerdcht. 0 ere nts- ten. 2 . — 
0 und ſauber genähter fertiger Herren- und Damenwäſch 
des Konkurses Neige. . bringe, bemerke ich, dass Neue täglich in Agen Fabrik 7 2 äſ Je 


In dem Konkurſe über das Vermögen des meine Anstalt eintreten können. 4 5 
g e b e ee e n M. Eisenstädt aus Berlin, Magdeburg und Bielefelg 
Ber g und Beſchlu über einen Dirigen . M.-V.-Aust., Adlerstr. 10. i . 
klord Termin — ——wb annehmen Ohne mich auf irgend welche, im Leinengeſchäfte fo häufig vorkommende Marktichreiereien ei 1, zeige ich ein 
auf den 18. Januar 1861 Vormittags. Möbel⸗, Wein⸗, Gold ⸗„ Won insbejondere meinen wertbgeidäpten Banden de wh 10 den jepigen Markt ee e e ee fe — 
woe le a ren i Sſlher⸗ Krätipfen ii leinener Waaren und fertiger Wäſche eigener Fabrik 
jet unten in Kennzuif Acne fee be L., 5 rütiofen: Ulld Ci⸗ besiehe, Ber 15 anne meiner . neee . e Gintäufe —— Wade Abſatze, den meine Leinen überall finden 
5 f be Ri A . ' ande, ree gare um mehr als ein Drittel bi verkaufen, als i i | 
geſtellten Forderungen der Konkursgläubiger, jo garten 5 Auktion. Obgleich nun meine Leinen durch den bedeutenden Als 75 vergangenen Jahre Fe 75 Neigen F arte en debeo 


weit für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein e x ; \ f 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder N Mittwoch den 10. Dezember c. Vor- bekannt find, da ſich der größte Theil des geehrten Publikums ficher ſchon von der Reellität und beſonderen Billigkelt meiner Waren über⸗ 


onderungsrecht in A emen wird, mittags von 9 Ahr ab werde ich in dem Auk⸗ zeugt haben wird ſo bemerke ich dennoch für diejenigen Herrſchaften, denen mein Geſchäft noch nicht bekannt fein ſollt K 
I e an — eſchlußfaſſung Aber den kianslokale agazinjtrafie Nr. 1 allen Vorbehalt für reines Leinen garantire und immer bemüht ſein werde, das —— — Maße — 
Mord berechtigen. Wahagoni⸗ u Birken-Wöbel trauen durch die reellſte Bedienung zu rechtfertigen, um mir jo auch am biefigen Platze eine dauernde Kundschaft zu erhalten. 
un posen den 11, Degember 1800, —— \ U. u 4 5 Das Lager fertiger Waͤſche ſſt auf das Vollſtändigſte aſſortirt, und empfehle daſſelbe der beſonderen Beachtung. 
Königliches Kreisgericht. 2 3 Nas ane Nh Jedes Stück rein Leinen ſſt mit der Nummer und dem Stempel „rein Leinen“ verſehen, und enthält 50 bis 52 Berliner Ellen. 
ae 200 Vouteillen gute Bordeaux⸗ Ne Freier Senn 
a iktal⸗ Vorladung. | ö ; je Leinwand. i. gedecke in Damaſt und Drell. 
, . en len" Sri, fi fäe 
hier, klagt g 5 und er Gegenſtände, Prä⸗ 7½—8½ Thlr. Fenn, at, von 1/—4 Thlr. 
0 Nan Dermna Sihee, a Aer, Brochen, Bou⸗ Ein e in 407 e and Arbeitshemden fich eig · . e 8 N r mit 6 und 12 dazu pafjenden 
der Ehe wegen böslicher erlaffung. Zur Be⸗ und eine Partie Ei N nnen e Ein rein leinenes Herren te 0 i ichtet 
1.0 Rahn x Ber. garren Hirſchberger Leinen von ganz vorzüglicher Bleiche mit runden und h 4 huter Jacquardgedeck, in den beliebteſten 
We der Klage und l Verhand- Öffentlich meiſtbletend gegen baaxe Zahlung ver⸗ 2 Fäden, beſond 00 Da 5 baue fi 0 20 05 das Sind n 3 ‚ mit 6, 12, 18 und 24 dazu paffen- 
eg 9 uhr ſteigern. Zobel, Auktions-Kommiſſarius. 77 0 8, ee Ein feines und rein 5 deck mit 6, 12, 18 
5 5 hend : e Meine ir Grsebienisko dei Handgeſpinnſt⸗Leinen, das nach der Wäſche nicht rauh und faſerig aff Senn zamaſtgedeck mit 6, 12, 18 und, 24 
ee cee . Eben Buk Rebe laue Bedwind. f d.. in derte ſömerer Qualität, dae Stüc von 71/,—11 dhl Nan Yon r di Se en eee | 
unter der Serwaraung vorladen, daß bei jeinem mühle mit Wobn- und Stallge. . Peine und erttnfeine Bielefelder Seinen, au feiner Leib- und Beil. Tiſchdecken und Theelervietten in neuen, fhönen Müftern , in weiß 
Ausbleiben angenommen werden wird, er er.  Käuden, und 48 Morgen Ackerland # wäſche ſich eignend, das Stück Don 1230 Tolr. chamois und grau, in rein Leinen von 1 Thlr. an, in verihiebe, 
kenne die in der Klage aufgeführten Thalſachen iſt aus freier Hand zu verkaufen. e. e Taſcheutucher. 8 nen anderen Farben von 20 Sgr. ‚ 
alf che d Faß aegen de eben n e |... GaBiHZL Dentihmann, Müllermeiſter. deine weiße, rein leinene Taſchentücher (/ groß) das halbe Dutzend Fertige Wäſche und Chemiſetts. 
tumaciam verfahren werden wird. Farberei- Verkauf 45.20 Sar. F Damenhemden in verſchledenen neuen Fagons, vom beften Handge⸗ 
Schnbin, den 31. Auguſt 1860. Eine Kleinigkeits⸗ oder Xappenfärberei, die ſich Beine weiße, kein leinene Damentaſchentücher, das halbe Dutzend ſpiunſtleinen aufs Schönfte genäht, das halbe Dßd. von 80 
Königl. Kreisgeriät. 1. Reibe E 20 Jahren gut rentirt, iſt billig im Groß⸗ 8 27½ Sgr., feinere 1 1½ Thlr., und extrafeine bis Thlr. an. Ee 
herzo gtbum Posen in einer Regierungs- Bezirks. J Feine Handgeipinnſttaſchentü a ODoerbemden für Herren, vam beiten Handgeſpinnſtlei beitet, 
1. . ( . , 
5 \ x 55 Ten appenfärberei nicht Beſcheid willen, ſo iſt Ver⸗ N- a SPAR 223 Thlr., einſten. ten und bequemen Sitzens, das halbe Dad. 2 Thlr. 
1 Nr. 4/359, befindlichen 16 Fleiſchverkaufs. Ber bg — in mit il en B 155 Hen Rein leinene franzöſiſche Battiſttücher, das halbe Dutzend von 134 Oberbemden für Herren von echt Era hen Sb f de ate ae 
mae 1 4 Baedela, ue d. in derselben bekannt zu machen. Nähere Auskunft z 5 5 ü 71 nach der Wäſche wird. in allen nur irgend möglichen Faltentagen, i 
dem Haufe Judeuſtraße Nr. 16/338 belegene FLLFÜL der Herr Kaufmann IN in Yo: Shirting Taſchentücher von 7½ Sgr. das halbe Dutzend an. ganz vorzüglich gearbeitet, das halbe Dtzd. von 5¼— 7 Tir. 
Partetrewohnung, ſollen in dem auf get en, Sapiehaplap Nr. 6. rn Tiſchtacher, Servietten, Handtücher. Herrenhemden, von dauerhaftem Handgeſpinnſtleinen gearbeitet, das 
. g. 1 Tiſchtücher in feiner gemiſchter Qualität, das Stück von 10 Sgr. halbe Dez. von 5½ Thlr. an. 
Dienſtag den 18. d. Mis. Nachmittags idülbelmsſtr. 24 werden Handſchuh geru 16 15 i hr I) be DB (2 a } 
Bie 3 uhr N les und fur 1 Sgr. 6 Pf. gewaſchen. bis 1 Thlr. die allergrößten Tafeltücher. Chemiſetts für Herren in Perkal und Leinen, mit und ohne Kragen, 
＋ . ene n 9 Herr» Rein leinene Tiſchtücher dom ſchwerſten hanfenen Handgeſpinnſt ge⸗ nach den neueſten Fagons gearbeitet, jo daß dieſelben nicht zur 
— für die En — 1 8 ern —— 1 1 apfel rip in den neueſten und beliebteſten Muſtern, von 22½ % Weite herauskommen, das halbe, e eee Thlr. 
S n 1 Hd nn a . - 75 r. An. inſätze für Herrenoberhemden mit 30 — 60 ſchmal geſteppten Fält⸗ 
— — im Wege der Lizitation ver⸗ zu ee D Servietten, das ganze Dutzend von 1¼. 2, 2% bis 3 Thlr. chen (nich dad Uber beiten Bielefelder Leden, das ha 
Reflektanten werden zu dieſem Termine mit fact Zechen, Kelnolinen; Bänder Dan an Deſſert- Franzen Servietten, das halbe Dutzend von 25 Sgr. Dod. von 17 22 Tylr. an. 
dem Bemerken eie daß die betreffenden Re ee 15 Sgt. an. Gebunden . Handtücher, die Elle 2½, 3—4 Sar. gute, bein leinene Stuben⸗ Außerdem empfehle iche 
dea L RT n. 9 Sgr. an, Jam handtücher, abgepaßt mit Kanten in rein Leinen, das ganze Einen Poſten Küchen» und Meſſerhandtücher das Stück 25 — 7 
Bedingungen in unſerem Büreau während derffel, Gummiſchuhe, Filzſchuhe, Halsbekleidung Dugend vou 3 Thlr. an, feine und ertrafeine in Jucguard und Bil. Ellen zum fabelhaft billigen Preise von 10 Br 25 — 76 
9 1 387 ur 1 Aheitäi = 8 * ’ ? $ 5 ** „ an. 
Amtsſtunden zu erfahren find, für Herren, Wäſche, Geſundheitsjacken und Damaſtmuſtern von 3%, Thlr. an. 6 Ellen lange rein leinene Tafeltücher von 2 Thlr. en. PR 


Poſen, den 7. Dezember 1860, Hoſen, Weiten, Taſchentücher ꝛc. Alles ſehr f Graue Handtücher, die Elle Sgr. 9 Pf. Echt englischen Shirling von 3¼ Sgr. 


Der Donagogenverwaltungs· Lorſtand. billig. . 
mas le Der Ausverkauf von zurückgeſetzten Waaren, 


welcher Gegenſtände gus allen Branchen meines Lagers enthält, dauert fort, und find namenklich zu empfehlen: 
Kaffee- und Theeſervice aus 17 Stücken beſtehend, von 4 Thlr. ab, 


0 mit Schlagwerken, 14 Tage gehend unter Garantie, von 10 Thlr. ab, 
Moderateurlampen, unter Garantie, von 2% Thlr. ab, jo wie Glas-, Holz und Lederwaaren c. 


Es wird dem Käufer hierdurch Gelegenheit geboten, in meinem zweiten Lager die Wgaren billiger wie überall kauſen zu können. 
Mein bisheriges Galanterie⸗, Tapeten⸗ und Möbelmagazin, welches ſteis die größte Auswahl der neueſten, in mein Fach ſchlagenden Artikel bietet, empfehle ich bei mäßigen 


Preiſen der geneigten Beachtung. — * e J a cob M e n d elsohn. | 
Veranlaßt durch den lebhaften Zuſpruch haben wir unſerem großen Weihnachts⸗Ausver⸗ 
kauf bedeutende Partien neuer Waaren hinzugefügt und verkaufen dieſelben bis zum Feſte 

zu bedeutend billigeren Preiſen als bisher. 


DER ‚Meyer Falk Nachfolger. 


Einem bochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich zu dem gehen⸗ 


Das m 
| grösste Berliner Damenmänfel-Lager 


De er billige Verkauf von wol⸗⸗ ablitu eb 
£ A k Dienens Siberian Sbawl: S S "rigen Webac e d Silberſachen, *. — 
Großer Ausverkauf. Hund ſchlagetücheen, echten 5 8 8 Gold⸗ und Silberſachen, 
f [Waſch⸗Kattunen, Jacken und EN 28 jo wie Diamantringen, goldenen und ſilbernen Ancre⸗ und ndet- 
Mänteln zc. ꝛc. zu Weihnachts 2 2 Ühren, üverhaupt allen — „ Artikeln, beſonders ſich eig. 
preiſen wird fortgeſetzt bei 3 5 mau Weihnachtsgeſchen ken e. er, Markt 98,4 Treppe. 


| 


zu 


eht wie ſeit Jahren den Poſener Weihnachtsmarkt und empfi 
auffallend billigen Preiſen Zus Preissverzeichniss: 
Schwarze Tuchmäntel, 8, 9, 40, 11 Thlr., 
Double Mäntel von 8, 9, 10 Thlr., 
dito 5 prima 10, 12, 14, 18 Thlr., 
Paletots in double von 8 Thlr., 
eine Partie Mäntel von 5 Thlr., 
h Oerbſtmäntel von 3'/, Thlr., h 
— Schooſſiacken für Damen und Kinder in größter Auswahl. 


8. H. orach Zu Geschenken sich eignend 
8 a empfehlt die verschiedenartigsten Memner 11 Scheeren, neusilberne: Teriuen- 
Waſſerſtr. 30. er und Thecloftel, Aschbecher, Feuerstellen eue, Sehlättgehule, Nah: 
Doubleſtoffe (Düffels) zu Jacken und 1 — Garnwinden, Zuckerzan 0 Preis und ‚Schafzüchter 


genstände zu ganz soliden aber 


+ r eiss, Messerschmiedemstr. 2 
— 


teln werden gänzlich ausverkauft. Instrumente, so wie alle in mein 
Ferie festen Preisen 


Zu Weihnachtsgeſchenken — ee e de 

200 Jacken von 1½ Thlr. an. empfehle ich dem geehrten Publikum mein Fa⸗ N . 
brifat aller Sorten wollener Hauben, Fan⸗ & it prismati⸗ 

chons, Kapotten, Shawls, Tücher, Un ⸗ Stereoſkop md J ſchö 
terärmel, Kravatten, Kinderhänbchen, i ſchen Saler e nl Ban 
Kuabenhütchen u, |, w. zu ſehr billigen Preien. dene Oparhatäler, Lorgnet⸗ 
| S. Feld, Bültelſtraße Nr. 23, en. Pöupen, Bernröhre, 


Verkaufslokal wie ſeit Jahren N 
im Hauſe des Lederhändlers Herrn Wollenberg. | ma e Fornwaagen, Mikroſkope, Barometer 


Beachtungswerth! 


Die als ſehr praktiſch bewährten 
Garibaldipfeiſen 
ſowie echt türkiſche und andere Tabafe 
empfiehlt in größter Auswahl unter billig. 


ſter Preisnotirun 
H. Schönfeld 's 


9775 „und Schn 5 
ae 5 Vlonftape ale - 


n Budwig's Hötel, eine Treppe, Krämerſtr. 
Die Gifengieperei und Maſchinenfabrik Ein debate pal Bela a d ee 


134408 on Alelzsch $ Cu. in Berlin a 7 und Umgegend machen wir hiermit E. 7 Hötel de presde. 
empfiehlt fich außer ihren vorzüglichen Hülfsmaſchinen auch zur Lieferung der Gußtheile nach den die ergebene Anzeige, daß wir auch Beeten dee ges Wafränn werben 8 and 
490 Sup! en Modellen, und werden auf Verlangen die nöſhigen Hobel und Dreh- Markt mit einer großen Auswahl gut geführt. . 0 f 
arbeiten ausgeführt. 2 er ; ur en | 

N erieledene Drehbänke, Hobel und Bohrmaſchinen ſind ſtets vorrälhig⸗ gearbeiteter Herten. und Damenſtiefel Yfnsrus zu Cheiftbänmen empfiehlt und 
55 — N > . DiVQV ieingetroffen find und bitten um geneig⸗ fertigt It. Saltewski, E TTT—— — 

Ae) . O DN) * ten Zuſpruchß bidde e eee Air 26 belle, Die 
' . A. G. — Shell. ilhelmsſtraßſe Nr. 25. 
mit dem Neu 7 — 5 e „ Fired ee e mb: Stahlwaatenhandlung 
u * ren, zahlt öchiten Preis 
( Schuhmachermſtr. aus Frankfurt a. O. . eln, &liberarbeiter in Seat. a et Klug, 
been — “. res 3 


2 SR we — | — z 9 f laue 
Ein ſeltenes, werthvolles Oelgemäld Geſchafts Anzeige i fänzig e 3, 8 
ek cl den. Mater Feen Bube, K. Ger. en gros et em detail; bob Fischern, ener Laer 
l berſtraße Nr. 7 zum billigen Verkauf. Ann bon Stade une arena artenbeine Reifüber 
F ↄð Uugegend die ganzergebene Anzeige; daß ich zum und Ebenpoldpeſten, Tranchſr., Deffert-, Ta⸗ 


9 e Kinderpferde ME diesjährigen Jahrmarkt mit einem gewählten ſchen⸗, Treun. und Federmeſſern, allen Arten 
on] anf 2. zen und Nadern empfiehlt zum be. Lager af ‚Arten, Vene es dagen Fee Schlittſchuhen, Zucker⸗ 


a Not 28 405 enden Wei tofeſte in größter bin; bin i Ankauf rohen chirmen, nebſt ei n Aus- 
für Herren und Damen, beſchlagene und l PrOntEne. Hünltıten nen . eee ne A 83 Danzig, wahl von . IE — 75 


Lade ıCau beereſt. Loses eis 
der Eiſenhandlung und Maſchinenniederlage von * polen. e e ee Dolch Ins e nis der Dredlauerfizaß, gen aber feſten Preiſen 


5990 1:94 16 


ar 


Meleorologiſche Inſtrumenle⸗ 
Alkoholometer, Thermometer und Arüomeier 


aller Art 


E 6 GREINER in Berlin, 


Wilhelmsſtraße Nr. Sc. 


In allen Zweigen der Induſtrie und Landwirthſchaft, bei welchen es ſich um den praktiſchen Betrieb handelt, macht ſich das Bedürfniß 
nach völlig zuverläſſigen Inſtrumenten immer mehr geltend. Bisher war jedoch der hohe Preis derſelben oft ein Hinderniß der Anſchaffung. 

Aufgefordert von den bedeutendſten Männern der Wiſſenſchaft ſowohl, als auch der Technſk, habe ich mich ehtichlofien, dieſem Uebelſtande 
in ſo weit abzuhelfen, daß ſch von jetzt ab, auch bei Abnahme von einzelnen Juſtrumenten, die billigſten Engrospreiſe berechnen werde. 

Meine ſeit länger als 30 Jahren beſtehende Fabrik meteorologiſcher Inſtrumente jet mich bei ihrem ſetn bedeutenden Engrosgeſchäft in den 
Stand, völlig zuverläſſige Inſtrumente aller Art, ſelbſt im Einzelverkauf zu denſelben Preiſen abgeben zu können, zu welchen von Händlern und 
Hauſirern bieber nur mangelhafte und zum Theil unbrauchbare verkauft wurden. 

Jedes aus meiner Fabrik bezogene Inſtrument iſt von mir ſelbſt ſorgfältig geprüft, deutlich mit meinem Namen verſehen, und leiſte ich 
für die volle Zuverläſſigkeit deſſelben Garantie. 


Ganz beſonders erlaube ich mir, die Herren Gutsbeſitzer darauf aufmerkſam zu 
machen, daß von dem 1. Januar 1861 an geſetzlich nur ſolche Alkoholometer in den 
Brennereien geführt werden dürfen, welche von der Regierung geaicht find. 


Die Preiſe der gebräuchlichſten Juſtrumente füge ich hier nachfolgend bei und kemerke, daß auswärtige Aufträge gegen Einſendung des 
Belrages oder unter Poſtvorſchuß ſofort ſchnell ausgeführt werden. 


Alkoholometer nach Tralles von 0400 %, in halbe Prozente get 


Etuis 


* 


heilt, mit Thermometer, von der Regierung geaicht, mit Cylinder in 
e f a b . Stuck Thlr. 4. — — 


dito in Pappfutteral, ohne Cylinder 5 . 8 > „ 2. 15. — 
dito in / Prozente getheilt, von 60 —100 % , mit Cylinder in Etuis „ 5. 15. — 
dito in Pappfutteral, ohne Cylinder } { 8 5 . . „ 3. 15. — 
dito nicht geaicht um gewöhnlichen Gebrauch), für deren Richtigkeit ich aufkomme, pro 10 Sgr. billiger als die 


geaichten. 


Beſtecke für die Brennerei, von mir zuſammengeſetzt, für den Betrieb einer jeden Brauerei unerläßlich, und von großer Wichtigkeit, enthaltend: 
einen Maſſchfäuremeſſet nebſt Probeflüſſigkeit und Lackmuspapler, einen Kartoffelprober, einen Thermometer u. einen Sacharemeter für die 


Maſiſche nebſt Gebrauchsanweſſung ” Thlr. 3. 7. 
Milchprober nach polizellicher Voiſchrift — 10. — 
Thermometer zum Einmaiſchen in ſtarker Holzfaſſung . — 20. — 

dito dito Pappfutteral — . ; J Y h 1 
dito drei Fuß lang, die Theilung auf Milchglas in ſtarker runder Holzfaſſung 2. 15. — 
Sacharometer für Bier und Bierwürze mit Thermometer in Futteral A 9 
Aranmeter nach Beaumé in Bulleral von 0700 l 
dito dito Laugenprober { . : - EINER, 
Eifigprober, neueſter Konftrultion — das vorzüglichſte feiner Art — in Futteral 1. 15. — 


Badethermometer auf Holz von 


10 Sgr. an, 
dito in Futteral von. 


12½ Sgr. an, 


dito in Holzfaſſung von .. 17½ und 20 Sgr. an. 
dito in verſchiedenen eleganten Blechfaſſungen von 22½ Sgr. an; böchit praktiſch für Gärtner ac: 
Feuſterthermometer in meſſing. Geſtalt zum Anschrauben von 1 Thlr. 1½ Thlr., 1¼ Tolr., 2 Thlr. ac. 
dito auf Milchglasplatte, deren Theilung und Schrift eingebrannt ift, höchſt elegant Thlr. 3. 15 Sgr. 


Maximum und Minimum Thermometer auf Glasplatte, Theilung und Schrift eingebrannt 
Dieſe noch ſo wenig verbreiteten höchſt intereſſanten, praktiſchen Inſtrumente zeigen nicht nur 
Temperatur au, ſondern markiren auch von ſelbſt 
des Beobachters jtattgefunden haben.) 


eter auf Holz von « = * 8 
rr gi au verfilb, Metallſcala von ° R 1 e 2 mo 129 u 
dito auf Milchglasplatte in Poliſander Baroquerahmen, ſehr elegant von 13 arte 
dito in Gußeisen zum Aufitellen von F { . f a — 
dito auf Glasſäule (ganz etwas Neues) 5 Thlr. pro Stück. 


Barometer, elegant und geſchmackvoll auf Mahagoni und Poliſander, von 3½ Thlr. bis 10 Thlr. 


Außerdem empfehle ich meine auf das Sorgfältigſte gearbeiteten Inſtrumente zu wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen, als: 
Thermometer in ½8, ½ und ½0 Grade geiheilt, von 4 Thlr. an. 


Neiſe Barometer zu Höhenmeſſungen deren Verſchluß jo außerordentlich einfach und zuverläſſig ift, daß er alle bisher bekannten Konſtruk⸗ 


tionen bei Weitem übertrifft, von 30 Thlr. an. 
E. G. Greiner, 


Berlin, im Dezember 1860. 
Wilhelmsſtraße Nr. 85. 


Renee 
Se Eisſchlitten iſt zu verkaufen 

Schützenſtraße Nr. 3. — 
(ochten Getreidekümmel in verkapſelze 
E Flaſchen, beſte Warſchauer Stearin⸗ 
lichte und 


Wir haben es uns in diesem Jahre angelegen sein lassen, Marzipan- 
Confeet in grosser Auswahl zustellen, 'welchessich nicht sowohl bezüglich 
der Form, als durch verschiedenartige Geschmacks- Composition den Beifall 
der Feinschmecker erwerben dürfte. Wir empfehlen daher nicht allein diese 
Artikel, soudern uberhaupt unsere Ausstellung von Zucker waaren, Tragant- 
gegenständen und feinen Pfefferkuchen der Beachtung des geehrten Publikums 
und laden zum Kauf ergebenst ein. 

co 


Frenzel ꝙ Co., 175 
Bonbonfabrik, Breslauerstrasse Nr. 38. 


atentſtärke empfehlen 
Gebr. Reisner, Schrimm u. Koſten. 


Weklhiachts⸗ Ausſtellüug 
Einil Siewert 


in Schrimm. 
A pm) 


pfiehlt/ich ein beſondere 


Große 
Zuckerwaarenansſtellung. 
Die Konditorei von 4. Sepingie 

im Bazar und vis-A-vis der Poſtuhr em 
ihre große Auswahl von Zuckerwaare 
Marzipan zu den billigiten Preſſen. bl ; 
ie Bäckerel von J. Richlieki, St. Mar⸗ 
tin Nr. 64, erlaubt ſich einem geehrten Pur 
blikum zur gefälligen Keuntnißnahme zu brin- 


Eins außergewöhnlich gute Gänſewurſt, auch eine Auswahl von den perſchſe. 

denſten und allerfeinſten Braunſchweiger Gervelatwürften und ſonſligs geschmack. 

volle Fleiſchwaaren; auch iſt täglſch friſches Hachfleiſch zu haben. Zudem habe 

x nderes geheiztes Lokal eingerichtet, wo beſtändig verſchiedene warme Würftihen, ver« 

n und schiedene Biere und ſonſtige feine Getränke aufs Allerbilli,sfte verabreicht werden in der Fleiſch⸗ 
wagren Fabrik des II. J. Eikan. 


Feinſte Pecca⸗ und Impe⸗ 


eue Meſſinger Citronen und Apfel- 


ſinen empfing 


gen, daß fie alle Backwaaren voxräthig hat, als: Tial 7 Thec's Isidor Busch, Sapiehaplap 1. 
derſchiedene — a0 1 empfiehlt F A Wuttke — . —— Iwallnüffe bill. b 4 

{ tchen, Weißbrot, Mittelbrot un 2 8 ünb. wallnuſſe bill. b. Kl 
heimer Milchbr — e Sei 1 Can Mandelwall ö etſchoff 


0 brot; a 
Dede cet zu haben; auch nimmt fie 
alle Beſtellungen an von Kuchen und Weib: 
WARE und F 

A chlicki, Bäckermeiſter, 
e Martin Me. 64, 


rect von Hamburg nach New-York 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 

N Hammonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonin. 

Passage: I. Onjüte : Pr. rt. Tulr. 150, II. Cute Pr. Ert. Thir. 100, Zwischendeck 
r Ert. Thlr. 60, Bekosligung inclusive, 

Nüchste Expeditionen am I. Januar und I. Februar 1861. 


Kardinal und Biſchof & 12½ Sgr. 
Glühwein, vollſtändig zubereitet, A. 10 
Sgr. das Quart, empfiehlt in ſehr ſchöner, 


gültiger Verträge bevollmächtigte 
Generalagent T. C. Platzmann in IR 


erlin 
»Louisenplatz Nr. 7. 3 


Irische Plülhen 

zu Sträußen, Kränzen und Gewinden, ſo wie 
in Töpfen, ſind all 
haben im vormals 


Tut eine Sees, Fluß- und Land- Trans. 


ezeit i f - A = r 5 8 — 
Sein de Garten, c. 1 etungs-Geſellſchaft wer- 3 Hypotheken werden zu ſeder Zeit 


de 13 N ’ n t. ten und Agenten geſucht 1e 1 
linerſtraße 1.b. Pr eee. |77, ie 9 W amrekid. Retemeyer e „Auftrag und Nachweis: Kaufmann 12. 
— rg — fake anch Jenttal-Annonzenbüregu in Berlin sub C. 212 . n o in Breslau, Schmiede, 

en 0 e . 0. 
be A. Skamper, Markt 66. entgegen, : 


ee 


1 


i „ 5.N 
die jeden Augenblick ſtattfindende 
die hoͤchſten Wärme und niedrigſten Kältegrade , die während der Abweſenheit 


Nambarg "Amerikanische Packetfahrt- Actiengesellschaft 


Bekanntmachung, a 
die & ur, 
Sine 221 Pfandbriefe 


Die Inhaber der auf Ludom —, Kreis 
Obornik, Regierungsbezirk Poſen — 


3 fandbrief d 9 
en 3½ fprozenti Fandbriefe werden hier 
N den - 10 ge It 


lier, 3 Bde. mit 20 Stahlſt. (Kunftblä . 
Ka Sgr.!! — Bulwer’s neueſte Ro- 
mane 15 Boch. mit Stahlſtichen 28 Sgr.!! — 
Schmidlin’s populär«Botanik, allgemeine Pflan- 
‚zenfunde, neueſte 57er Ausgb., mit über 1600 
prachtvoll koler. Abbildg. nur 68 Sgr. 141 — 
Byron, fämmtl. Werke, deulſche Pr. A. 12 Bde. 
mit Stablit. elegant!! nur 50 Sgr.!! — (Die⸗ 
ſelben englisch ebenſo 50 Sgr.) — Shakespea- 
Werke, neueſte deutſche illuftrirte 
5 in ſehr eleg. 
g 70 Sgr. (Shale. 
are engliſch, 7 Bände mit Stahlſt. nur 70 


ur ieſe Pfandbriefe nebjt den Zins. 
kupons dal g ten dieſes Jahres ab ſchleu⸗ 
nigſt und ſpäteſtens bis zum 15. Mai 1861, re's jämmtl, W. N 
Behufs deren Auswechſelung, an Unterzeichneten Ausgabe, 12 Bände mit Stab 
abzuliefern. Derſelbe erklart ſich bereit, dieſe vergoldeten Einbänden, nur 70 


eee bei der Einlieferung bis 28. Februar ipe ; 

ünftigen Jahres mit einem den leder maligen gr.) — Boccacſo Dekameron, beſte vollſt. 

Tagei Weder —y.d, Velde ls ſammil. 
erke 


ageskurs an der Berliner Börſe für Geld . 0 
um 2 Praz., bei der Einlieferung vom 1, Mar „neueſte Ausgabe, 8 Bände 55 Sgr. !! — 
bis 15. Mai k. J. um ein Prozent überſteigen⸗ 9 35 größte Naturgeſchichte aller Reiche, 
den Betrage einzulöſen. nebſt Anatomie, Wan e ze., neueſte 57er Aus⸗ 
gabe mit cg. 3000 Abbildungen, nur 70 Sgr.! 

Jung gen. Stilling's Werke, gr. Okt.⸗Ausg. 

8 Bde. nur 56 Sgr. 17 — Bürgers jimmtl. 


Berlin, den 11. Dezember 1860. 
Emil Ebeling, Jägerſtr. 55. 
Werke, 9 Bde. mit Kpfrn. 58 Sgr.]! — Clau- 
3, dius fämmtl. Werke, 7 Bde. mit Kupfern, nur 


8 buen Berkehr! 
en Nealkredit zu beleben, exi⸗ ere Herders Werke, Kunfı und Pitee 
ftirt eine Hypotheken⸗Verſiche⸗ ur 16 Bande grob lan 11 Thlr. 14 

Sgr.!!! — Walter Scott's ſämmtl. Werke, neueſte 


rung. i 
Der Iinierzeichnete ertbeilt auf frans/deutiche vollſtändige Ausgabe, 175 Bände ele⸗ 


te Anfragen nahere Auskunft hierüber, 1 6 Thlr. 1 (nicht fo gut 4¼ Thlr.) 


e’s Conchylienbuch mit den vielen hun⸗ 
en kol. Abbildungen ſehr elegant in gr. Ato 
nur 56 Sgr.!! — Berge's Giftpflanzenbuch eben⸗ 
jo nur 52 Sgr. — t's Mineralienbuch, 
ebenſo, nur 52 Sgr.!! — Sohmidt's Petrefak⸗ 
tenbuch, ebenſo nur 52 Sgr.!! — IIIustrirte 
Geographie, 57er Pr. Ausg. mit hunderten 
Abbild. u. Atlas von 50 kolorirten Karten von 
Räuſchle, groß Folio, elegant, nur 65 Sgr. II 
— Die allgemeine Landwirthschaft neueſte, 
oder das Ganze der Landwirthſchaft, 50 Bde. 
mit über 2000 Abbildg. nur 3 Thlr. 25 Sgr. l! 
— Kirchbach, Chemie und Mineralogie der Ge⸗ 
werbkunde, 3 Bde., neueſte Aufl., 44 Sgr.! — 
Lamartine, deutſch, 45 Bde. nur 4 Thlr.! — 
1001 Nacht, 40 Tole. mit über 100 Abbildg. 
nur 60 Sgr.! — Lichtenberg's Werle die be⸗ 
rühmte Ausg. in 8 Okt.⸗Banden mit Kupfe 
von Chodowiecki, nur 60 Sgr.! — Voltaire 
veuyres; 90 Ganzlederbände, ſtatt 120 Thlr. 
nur 17½ Thlr.! —. Voltaire’sjämmil, Romane, 
deutſch, ſehr eleg. gbd., 46 Sgr.] — Montes- 
quiem Geiſt der Geſetze, geueſte deutſche Ausg. 
12 Tole, ſehr eleg. gbd. 46 Sgr.“! — Gerstäcker, 
Richterls Reifen um die Welt, neueſte gr. Okt. 
Ausgabe, 2 Bde. mit vielen Kupfern, nur 38 
Sgr. 11 j Erdkunde mit über 80 
(theils in Farbendruck) Abbildung. neueſte Aufl. 
nur 28 Sgr. !! — Bilder⸗Allas zum Konverſa⸗ 
lions-Lexikon, 15 Thle. mit über 100 Kupferta⸗ 
jeln, nur 44 Sgr. !! — IIlustrirte Beilage 5 
Sie Allen Zeitungen mit 1000den Abbildg. nur 16 
es Sgr.l! —. Galver’s Käferbuch mit vielen tau- 
Isenden foftbar colorirten Abbildgn., nur 86 
Sgr.!! — Vollmer's größte Mythologie aller 
Völker mit 100 ten Abbildn. größtes Lexikonfor⸗ 
mat, nur 54 Sgr.!! — Kleiſt's ſammtl. Gedichte 
6 Sgr. 11 — Engel's ſämmtliche Werke, 12 Bde 
neueſte Klaſſ. Ausg. 58 Sgr. !! — Kotzebue's 
ſämmtl. Werke, 50 Bde. 7 Thlr. 10 — 
moiren berühmter Hr. Freudenmädchen, 6 Bänd⸗ 
chen 1 — — kon, 7 Fr mit ar 
bildan. 38 Sgr.!! — Paulde Kock, 62 Bde. gr. S. 
nur 3 Thlr. 25 Sgr. “1 —Grässe allgm. Literature 


kir 


und empfiehlt ſich zur Vermittelung ſolch derſen f 
| 


verſicherter H 2 47 ſowohl den Her⸗ 
ren Kapital ſten, als auch den Herren 
Grundbeſitzern; auch zum Arrange⸗ 
gement ſchwieriger Hypolheken⸗Verhält⸗ 
niſſe, ſelbſt bei bereits eingeleitetem 
Subhaſtationsverfahren. N 


Sorau, Nor. Lauſitz. 


&. Hänsel. 


— — —-—-— — - — 
in Flügel, im beſten Zuſtande, iſt zu ver⸗ 


C 


Ge 


im 


miethen gr. Gerberſtraße 50: 


roſſe Räume zu Wolle, Getreide u. 
Spiritus find ſofort zu vermiethen groſſe 
rberſtr. 38. Näheres Breiteſtraßße 22 
im Komtoir. Aua 

(Fir möbl, Stube iſt vom 1. Januar Hobe- 
gaſſe Nr. 4 im 2 Stock zu vermiethen. 
Ein Wohnung beſtehend aus 3 oder 
4 Piecen nebſt Küche und Zubehör wird 
zum 1. Februar k. J. zu K. d 
Adreſſen werden sub E. M. poste restante 
A find parterre zwei möbl. 


erbeten. 7 
It. Adalbert Nr. 

S Zimmer vom erſten ab zu vermiethenn. 
Eine möbl. Stube nebſt Burſchengelaß iſt zu 
vermiethen St. Martin Nr. 58, 1 Tr. 
Berna raf 20 iſt eine freundliche 

belwohnung zu vermieihen. 
— . —Dh— 
Yet dem Dom. Lang-Gpslin. iit.die Stelle 
eines Wirthſchaftseleven vom 1. Januar 
1861 vakant. 
Fin unverbelratheter Wirihſch. Beamter, der 
E polniſch und deutſch ſpricht mit guten Zeug 
2 22. if, — * — —— 
kommen. N 
Ein unverheix. Oekonomſe inſpektor wird 
für ein bedeut. Gut mit 250 Thlr. Jahrge⸗ 


{ \ . r. geſchichte, neue Aufl., 20 Sgr. !! — Der 
halt, freier. Station und J e durch die Welt, Sammlung der inter Tan ER 
uter Tankſeme baldigſt anzustellen geſucht. Erzählungen, Auffätze, Romane, Novellen, Ge⸗ 


lazirungskomtoir 


uftrag: das Berliner 
ee sch in Berlin. 


4. € dichte u. f. w. der bedeutendſten deutſchen Schrift⸗ 


ſteller SEE 13 (dreizehn) große Quartbde. 
mit einen ans eh Kesilbungen 

Zahlreiche direkte Sranko- Beftellungen ſehen 
entgegen und werden promt, fteuet- und zollfrei 
expedirt von der 


D. J. Pollack schen Ex- 
port- Buchhandlung in 
Hamburg. 


Wir bitten obige Anzeige gefl. enau 
durchzuleſen. ug — 

Um ein geehrtes Publikum das unbedeutende 
Porto zu decken, werden bei Beſtellungen über 
5 Thlr., ein Roman von Eug. Sue, in der Quart⸗ 
ausgabe mit Bildern, gratſs beigefügt, über 10 
Thlr., Sue, ein beliebtes Werk von. Schiller, 
io wie eine M neue (1860) Botanik 
mit 150 Abbildungen, auch gratis 111 


Feſtgeſchenk für Kinder! 
du der J. J. Heine'ſchen Buch⸗ 
handl., Markt 85, iſt vorräthig: 


Ein junges geſittetes Fräulein mit guten 
Schultenntaiſſen und von angenehmem Aen ⸗ 
Bern kann einen höchſt annehmbaren Poften 
als Geſellſchaftsfräule in erhalten. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann . 
} 2 in Breslau, Schmiede 


brücke 
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(Fi praktiſch flüchtiger, gebildeter Landwirth, 
4 verheirathet, der mehrere Jahre ſelbſtändig 
Güter bewirthſchaftet, die beſten Zeugniſſe be⸗ 
ſitzt, noch in Kondition iſt und nöthigenfalls ge⸗ 
gen Sicherheit etwas Kautlon ſtellen kann, ſucht 
vom 1. Juli 1861 ein anderes Unterkommen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ei unverheiralheler milſtärfreier Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor, beider Landesſprachen 
mächtig, wird zum 1. Januar k. Jahres geſucht. 
Anmeldungen unter Anſchluß von Abſchrifts. 
atteſten werden unter Chiffre 2. S. in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ei junger Mann, der 4 Jahre in einer Deſtiſ⸗ 
lation und Eſſigfabrik fungirte, ſucht zum 
1. Januar ein Unterkommen. 
Adreſſe: Hersranann Leiser, bei 
Herrn J. L. Jacoby, Bromberg. 


1 Thlr. Belohnung. 
Sonntag Abend ging eine hellgraue Düffel⸗ 


Pellerine mit braunen Frangen verloren.“ Abs 0 8 ( 
geber erhält alten Markt Nr. 87 bei Herrn 8, — 
obige Belohnung. als 

eit einigen Tagen machen ſich gewiſſe Leute, Kartenküuſtler, 

S die ich genau kenne, das Vergnügen, ſich oder: 

in meine Angelegenheiten zu miſchen, und mich Leichtfaßliche Anwei⸗ 

mit ihren verläumderijchen Zungen zu verdäch⸗ ſung, ohne alle 

tigen; ich rathe einem Jeden, ſeine Zunge im Apparate die über⸗ 

Zaume zu halten, damit er fie ſich nicht ver- raſchendſten Karten- 

brennt. A kunſtſtücke zu machen; 
nebſt der aus den hin⸗ 


terlaſſenen Manuſkrip⸗ 


Die billigſte Buchhandlung der 


Qualität Nähere Nachricht uber Fracht und Passage ertheilt ten der Mlle. Le- 
Hartwig Kantorowiez, August Bolten. Wi. Miller's N achfolger, N Welt!. mormand zum 
a’; Wronklerſtr. G. J Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitütsstrasse Nr. 37, Nie dagewesene Billigkeit erit — tren 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. so wie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung f ut > nach dem Originale 


wiedergegebenen 
ächten Kartomantie 


oder 
Wahrſagerei 
* aus den Karten 
sat und einem humoriſtiſchen 
Frage- und Antwortſpiel mit Karten. 
Ste mit zahlreichen Abbildungen vermehrte Auf⸗ 
lage. Preis 7½ Silbergroſchen. . 


der besten Bücher, neu! 
u nie dagewesenei | 
u nie dagewesenen 2 
als schönste Festgeschenke zu empfehlen. 
r let! fhlerfrl! 


noeh — wi a . 
Der Feieraben „ 3 Bände der intereſſante 
ſten Erzählungen 26, der beſten deutſchen Schritt, 


92 K “ Br. Gd. DR Sr 2 
J ea, — DſD — . u % * 181 5 1 & 1. 
Motto: „ eſtpr. 5 * 2 rn £ u. Gd. 
Vuch⸗, „Hen e i bee e benen ge n poll A = 8 Br. zen. 1 1 7 80 65 P. . 
m 5 verbürgt jeglichen Sieg!“ ener Ren — . d. 0 
fag 1 ee 19255 enken MR 1 der. Aaeratlicher Rath- Een d I. Em. — = ek ia. 1 Be His 
Side der königl. Gallerie zu Dresden in nn pe rsönliche geber in allen ge- ; . » 7 8 2 5 a Ei er 4 21 bf. u. 1. 
a 175 A belle 5 den Ei alen Vander von Fr. Han schlechtl. Krank- Star — ng Eiſenb. St. Akt. 4 Be 0. 5 
München 1860. Fol. 2 Bde. in Baia fter wut T 132 SCHUTZ heiten, nament- = 11. 8 St. Aktien Lit. ä. — — — R enmehl 0 A 1 Zn oe 
1 Blätter können 1155 egeben werd J 4e lich in Schwäche- 0 ai itäts-Oblig. Lit. E. — 2 se 35 N. 3 2 4, 0. u. 4. t a 
Ye 1 de Ba el. 12 . Lafee nach den e Gemälden In Umschlag ver- zuständen etc. ete. doe, Ben 9. 5 Nr (B. u. H. Z. 
N Raphaels mit Tert, Fil. e siogelt. Herausgegeben aa Banknoten große Ap. -— _ Breslau, 45. Dez. Weizer: Trübe bei ge⸗ 


Velen oder Gallerie von Wien, Stahlſtichſammlung der vorzüge 5 f von Laurentius in Leipzig. 24. Auflage. 


linder Temperatur. ; 
Ichften Gemälve mit Ter A RR rker Band von 232 Seiten mit Roggen feſt 57 her erh ließt 889. f 
Sparte Album in 5 nee von Wilhelm v. Kaulbach 1. 15 W ah 1 82 zent S fel 1 * ven 57780 5 90 = 96 Sgr., gel- 
Gallerie des Palais Roya ae e mit Tert. Fol. 9 — ech. Dieses Buch, besonders nütz- | Jan. 444 N u. Be 8 1 Br., agen, 81—63—65 Sgr. 
Heideloff's Ornamentik des ui ers. 33 0 lich für junge Männer, wird auch Eltern, Jan. Gebr. 44—3 bz. Frühja r (ch by e 5 54 Ser feine wels u 6 
rchitektoniſches Skizzenbuch. Berlin 1 860. 30 . Lehrern und Erziehern anempfohläi I u. 9 
Brodhans Se Sleyiton. ID. neuefte Aufl in 16 efeg. Alb. 1 * I und ist fortwährend in allen namhaften Spiritus nahe Termine etwas matter, fpäte| > Er 24 ee 
PAIR Na 0 K . 18. und 19. Jahrhunderts. 8 Bde. in eig. er i Buchhandlungen vorräthig. Sichten gut 55 8 5 mit DR pr Dez. 101 alen rn. 5 1 
ro aroquin - nde 2 20 ebr. . 
Ebenfo empfehle mein e erlager, alle . der Literatur enthaltend, wovon 24. Auflage. — Der hir Mie 204 Gb., Mär; 20 1 er Be — eh etlente Mi 00 93 — 95 — 96 Sgr., 
Kataloge gratis in meiner Buchhandlung verabfplgt werden, 2 1119 > I Laura thlr. 203 bs. u. Br, 1 Gd. April: Pal. Jun 20 fp bz. Rother alter Alcefmen 12043 44 Rt, 
neuer 1411516 Rt., weißer ord. 12—14 


Jiaugendſchriften zu ermäßigten Preiſen | | Eine nee reisung a 
in der E. Mai ſchen a, Buchha anblung (Louis Türk), f ic len Erscheinen von 24 Auflagen’ 


— — 5k 
vom 17. Dez. Rt., mitfler 15—17 Rt, feiner 18—19 
Pofener W om 5 bochſeiner 90-22 Rt. Rt., 
Thymothe 10 — 103 Rt. 


Wilhelmspla — ——— N e (pro 100 Quart zu 80%, 
ner ar 7 . | Bein Wehen, ch N An örfe. 9 Dez. 501 bz. 
„Die Nicolal che, Sort Buchhandlung m, Jaele iski) BELEG A e on. e Oo kan 1860 
in Poſen, Wilhelms p 0 5 ergebenſt ein zu geneigter e ug { orte flung > rm Ag ne e € 127 6 Febr. „März 51 bz. u. Br. ne Rai Fe 
von Gegenſtänden, welche fic d f nom, Noz 6 tere Sor 121 34289 en Toto 121 Dez. - J | 
4 1022 6 be, z. u. Dez.» Jan. | 
Weihnachts- und Neujahrsgeſchenken er 826% und finnige e Fee. ee 
e . pn 11 in, ii pril 1144 Br., April-Wea 
eignen. Das reichhaltige Lager von neuen und älteren Werken 92 Iterafur bietet die mannig “ ne FE eg 77 6 bz. u 
ban e — 2 A ee Jugendſch — a e Ein illuſtrirtes 1 für 1861. Eleg. be N 20—13 Ent om Ii, 50 Be. ge ar 
. Proſalkeru, geb uterrübſen, Schfl. z. 16 Dipl — Mär; 204 Gd., April-Mai 214 Br. . 
nbänd tlant Fe 
A Ser hau die genannte Buchhandlung bei Beginn des neuen Jahres alle Arten] Dieſes Weihnachtsbuch iſt ein Werk ernſten Dime 2 eines 24 Ei * (Br. Hdlsbl.) 
Kalender und Almanachs 17 * 4: und erbietet ſich zu pünftlichfter Beſorgung ſämmtlicher A e e eee. Sin See. rennen ne Er ET Bi 
* al d it rift 7 6Gũ1 nad" 2 
N Das mag du Lale von . nebſt SDAnReN ſel noch beſonders zu glitiger Bros Sugend kr Ang Hr hg en 3 17 — Breslau, 3 Bade 
8 nne 80 8 Nr 4 fa, 0 rue Sul 40 0 400 18 3 80 } 5.— KR) te war bu den iepien alte 
* re hinaus, wie auch erwachſenen ee G. — U - eſteigerte, un der erbe e 
Neues inkin Verbund) Madchen Belehrung, Genuß und Unterbeltung| & er Klee dito — kr Poſten f ſcheſſcer und polniſcher 8 n für 
Bur das bevorſtehende Weihnachtsfeſt iſt neu erſchlenen 0 0 Poſen in der in reichem Maaße. (Vorräthig in allen Buch⸗ gu, per 100 N — — den Rhein, England und unſete Haken 
J. J. Heine ſch el Buchhandlung, Markt 85% zu g barntunten Puſens) mine d. Net 10505 3 8. E 2 — — rend Dellen Lee 
1 Tuer Spiritus 7 wie im Oktover und November, doch wurden 
L i b Stadttheater. am 1 Du. 0 9% er 2 6| ud) bei ſchleſiſchen Wollen, bei 
x e d e 1 8 r Aid 1 W Fan Letztes — der Fräul. Flora 80 % Tr. | 19 lität, 55 ae e ae lock 
Aro ke, 4 N gen e d 8 5 1 Man l. 8. 3 Die Narkt-Rommiifion. Gin, bi en. Ruffi er & 10 15 
ar aft kolor € es könig oftheaters in Berlin u es tändig innegehalten, — uückenwäſchen, 
reis 1 Thir. meines Verlangen zum 9. Male: Orpheus 5 ee ni denen zwar einige ei tämme zum Kamm 
Dleſes neue reizende Kinderbuch, welches 23 jener in ihrem naiven Humor unübertreff der Hölle. Burleske Oper in 4 Tableaux und Waſſerſtand der Warthe: nach Sachſen abgeſetzt wurden, ſind doch im 
lichen Kinderlieder enthält, 5 vr noch br, als das im vorigen Jahr don derſelben B neuen Dekorationen von Sremieup. Zit nicht gemeldet; : Ganzen jetzt weniger begehrt und mag die un 2 
faſſtrin eher „Wisch — die STE 85 Ya | nügende Auswahl, ſowie die mangelhafte 


Verlag Bon "za — ewendt Die verehrte Theater- Direktion Ifbaffenbeit der nach vorhandenen Partien 


N & Hauptveranlaſſung des Sti a, 
Verlobungen. Altenburg: Frl. Dießſch wird erſucht, die mit außetor⸗ Produlten⸗Börſe Brain ber ana ee der 


Eomilıen: Nachrichten. 
t Herrn H. Gumprecht; Starzeddel: Fräul. L. dentlichem Etfolg aufgenommene Beginn der ‚Sei I eie 0 {af bin * 
ie geſtern früh 1 Uhr erfolgte glückliche Entbins — 0 Berlin, 15. Dez. Wind: N.⸗N.⸗W. Ba- Das n d 
Di zung meiner lieben Bra von einem . vorn a a a vB in Vorſtellung „Der 1 rometer: as. ermometer: früh 10 —. sone) N 


b ich hierd tatt bejonder terung: rauhe Luft. 500 Mai 990 Kran. um dieſe Zeit d. fart in 
Bun uud ee en rei in Sesborf in der Ailermat? und ein recht bald zu wiederholen. | Weizen loko 70 a 86 Mt. nach Qual. Gange, kann in dieſem Jahre wenig die Rede 
Louis — Sohn dem Paſtor und Superintendenten a. D. Hen Montag Eisbeine, wozu einladet Roggen loko 50 a 51 Rt., p. Dezbr. 508 fein, weil einerſeits die gegenwärtig ohen dem 


e ee 
—— M. 19. III. 7. A. B. III. u. M. C. TI a iſchen Eventualitäten eine jede Spekulation ver⸗ 
2 Kaufmänniſche Vereinigung 85 0 


5 enen er zeige ich Ur, 
udten und Freunden an, daß meine 


Nichte und Pflegetoch ce 


T Br., p. Früh. Bau a 507 Mt. bz. u., bieten; auch hat die kürzli t lungs⸗ 
d., A * D. Mai + Juni 50} a 51 Rt. , ſuspenſion ehre ter Sir ec — 


te früh 7 Uhr in ihrem 9 
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tags € e aſſerſtraße Nr. . ren ang. u — Jul, 1 ji i 
En Ri Funn C 
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